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Heverländische Nachrichten

MARLAGUBERNACULD
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Für die Aufnahme vonim Textteil 40 Pfennig .
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139 . Jahrgang

Weihnacht

Das Kind in der Krippe , das ist

ber Mittelpunkt des Weihnachtsfestes .

Ueberall grüßt uns dieses Symbol , in

Papier oder Holz , als Bild oder Lied ,

auf Familientischen und in Festsälen .

Bei dem Kinde die Eltern , und an¬

betend um sie herum eine Welt . So

wird dem Weihnachtsfeste der Cha¬

rafter gegeben als Fest der Familie .

Vielleicht ist es doppelt wertvoll , sich

auf diesen Sinn des Festes zu be =

sinnen in den heutigen Tagen , wo

über das Problem der Ehe und der

Familie soviel hin - und herdiskutiert

wird , in Zeitungen und Büchern , in

Parlamenten und Versammlungen .

Droht uns da nicht manchmal vor

lauter psychologischen und soziolo¬

gischen Zuspizungen und Ueberfeine¬

rungen der Gedanke an das Einfachste

und Elementarste verloren zu gehen ?

Das hilflose Kind ! Ist nicht allein

durch diese Tatsache schon das Band

zwischen dem kleinen neugeborenen

Geschöpf und einem Paar erwachsener

Menschen unlöslich geknüpft ? Wenn

wir das neue Leben wollen , wenn wir

überhaupt Leben wollen und nicht

Untergang , müssen wir nicht dann das

Kind bejahen ? Wo aber das Kind

ist , da ist die Familie . Gewiß , auch

sie hat sich erst aus recht primitiven

Anfangsstadien zu der kleinen Kultur¬

welt von heute entwickelt . Sollte es

aber wirklich ein Gewinn sein , wenn

sie sich nun wieder aus den berech¬

neten und veredelten Verhältnissen

,,Vom Himel hoch , o Engel , tommt !

Kommt , singt und flingt , fommt , pfeift

und trombt !

Kommt ohne Instrumente nit ,

Bringt Lauten , Harfen und Geigen mit !

Laßt hören euer Stimmen viel ,

Mit Orgel und mit Saitenspiel !

Hier muß Musik hoch himmlisch sein ,

Weil dies ein himmlisch Kindelein !

von heute in die Primitivität natür¬

licher Beziehungen zurüdentwidelte ?

Es tönnte scheinen , als nähmen

wir dem Weihnachtsfeste etwas von

seiner religiösen Weihe , wenn wir

derartige soziale Betrachtungen mit

ihm verknüpfen , und die Familie als

Errungenschaft und Einrichtung der

fulturgeschichtlichen Entwicklung zum

Gegenstande der Feier machten . Aber

wir haben doch wohl auch ein Recht

dazu . Wir haben mehr Recht hierzu ,

als andere zur Herabwürdigung der

Familie oder auch nur ihrer spieß¬

bürgerlichen Auffassung . Man kann

sich gewiß unter Familie auch etwas

sehr Enges , Ledernes , sehr Oberfläch¬

liches vorstellen . Es gibt banaustschen

Familienegoismus , es gibt auch

stumpfsinniges und unerfreuliches Fa¬

milienleben , es gibt falsche Familien¬

pietät und erzwungenes oder er¬

fünfteltes Familienleben . So oft aber

auch die eine oder die andere Kritik

dem Einzelfall gegenüber angewendet

werden kann , so wenig trifft sie das

Wesen der Sache .

Im Mittelpunkt der Familie steht

das Wunder . Das Wunder ist un¬

mittelbar aus dem Urstrom des

ewigen Lebens , der die Welt zeugte ,

und der die Welt trägt . Wenn wir

Menschen erst einmal zum Leben ge¬

boren sind , können wir viel . Wir

bändigen die gewaltigsten Naturfräfte ,

und wir erfinden die sinnreichsten

Apparate . Niemals aber fönnen wir

Die Stimmen müssen lieblich gehn

Und Tag und Nacht nicht stille stehn .

Sehe süß muß sein der Orgel Klang ,

Süß über aller Vöglein Sang .

Das Lautenspiel muß lauten süß ,

Davon das Kindlein schlafen müss '

Singt Fried ' den Menschen weit und

breit ,

Gott Preis und Ehr in Ewigkeit ! "

das Leben schaffen . Wir können Leben

zerstören . Wir können uns selbst das

Leben nehmen . Wir können lebendige

Kräfte regeln und beherrschen . Aber

das Leben selbst ist und bleibt das

Rätsel , bleibt das Wunder . Und das

Menschenleben bleibt aller Rätsel be¬

deutendstes . Im Schoße der Familie

tritt es in Erscheinung . Da entfaltet

es sich , da bekommt es Gehalt und

Richtung . Die Familie als Trägerin

des Lebenswunders , das ist der wirk¬

lich heilige Gegenstand , über den es

einmal ernst nachzudenken lohnt , der

würdig ist , daß seinetwegen ein hohes

Fest gefeiert wird . Gerade der reli¬

giöse Charakter des Weihnachtsfestes ,

und nur er kann dieser Seite des

Familienproblems gerecht werden .

So steht das Kind in der Krippe

mit Recht als Symbol im Mittelpunkt

der heiligen Weihenacht . Arme Eltern

in der Fremde , denen das Notdürf¬

tigste fehlt . Ein Kind , das nicht ein¬

mal ein Bettchen vorfindet . Die Ar¬

mut des Stalles , dem alles Trauliche

und Behagliche fehlt . Eben dadurch

wird der Blick auf das Wesentliche ge¬

lenkt . Alle irdischen Worte fehlen .

Aber dann bleibt immer noch dieser

eine Wert : das Leben selbst ! Immer

neu quillt Leben aus Leben . Aus

Nacht und Not ringt es sich immer

wieder empor . Als Licht bricht es aus

der dunkelsten Nacht . Wir wollen die

Menschen gewiß nicht schelten , wenn

sie sich praktisch um die Besserung ihrer

ver =

Lebenshaltung bemühen ; wenn Vater

und Mutter um Besiz und Einkommen

besorgt sind ; wenn das Haus so bes

haglich wie möglich ausgestattet wer

den soll . Und trotzdem : das Sinnen

und Trachten der Menschen soll nicht

aufgehen in dieser Umrahmung des

Lebens , soll über der Umrahmung

nicht das Leben selbst vergessen . Dess

halb strahlt das wundersame Sternen¬
solicht eines Kinderauges

heißungsvoll auch aus dem Stalle von

Bethlehem . Die werdende Persönlich¬

feit fündigt sich an . Der Erlöser der

Menschheit kann aus größter Armut

kommen . Aus seinem Innern kann

der Mensch mehr Lebenskraft schöpfen ,

als aus allen äußeren Umständen .

Die letzteren bleiben immer Mittel ,

der Mensch selbst bleibt immer Zwed .

Die Gefahr der Veräußerlichung , die

es zu allen Zeiten ebenso , wie in der

unsrigen gegeben hat , muß immer neu

angewandt werden durch diese Be¬

sinnung auf das Innerliche , auf das

eigentlich Wertvolle , auf das Wunder¬

bare des Lebens . Wo diese Besinnung

ist , da ist Kraft und Hoffnung trotz

allem , da ist Werden und Zukunft , da

strahlt der Stern größter Hoffnungen

über der armseligen Krippe . Da haben

Könige Grund , vor solchem inneren

Reichtum inmitten äußerer Armut

ehrfürchtig in die Knie zu sinken .

Lassen wir uns in diesem Sinne das

Symbol des heiligen Abends zu Her¬

zen sprechen . Dr . R . Streffer .

N



ber Gabelsbergianer, indem fie fich unter dem Titel ge
Kurzschriftverein Jever " weiter zu arbeiten gelob =Die Auszahlung der Gehalts¬

bezüge an die Beamten und ten. Die Stolze-Schreyaner schlossen sich bald an.

fann .

Angestellten
am 1. Januar 1930 .

Aus Jeoer

und Jenevland

Jever , 24 . Dezember .

Die Stolze-Schreyaner schlossen sich bald an. Aus dem Oldenburger

* Diebstahl . Am 25. oder 26. November 1929 ist
dem Landwirt Reinhard Hiden in Utters 5. Seng¬

Rootschießen Jeverland : Wangerooge warden aus einer unverschoffenen Kommode , vie
in der unverschlossenen Wohnstube stand , eine le
derne Brieftasche mit 40 oder 50 RM . Inhalt ent

wendet worden . Ferner be anden sich in der Brief :
tasche : zwei Steuerbescheide vom Finanzami in Je
ver , eine Bescheinigung von der Firma Eggers aus
Rüstringen und eine Bescheinigung von einer Siche¬
rungshypothek, ausgestellt von Ackermann in Bre
men . Zweckdienliche Angaben erbeten zu Nr . 627 - 29
des Amtsanwalts in Fever .

* Entwendet In der Nacht vom 15 . zum 16 . De¬

Lande

§ Oldenburg . zur Umsatzsteuerfrage für

*

fälle auf wehrlose Frauen sehr erregt ; zumal
die Untaten in verhältnismäßig frühen Abend
stunden verübt wurden . Hoffentlich gelingt es
den cifrigen Bemühungen unserer Polizei , jett
endlich den Täter zu fassen , denn das Maß ist
boll .

taust 1894 bei der Erstürmung der Naekluft
schier verwundet wurde . Vom Oberkommando
der Schußtruppen in Berlin aus ging er 1900
als stellvertretender Kommandeur zunächst der
Ditafrikanischen , dann der Südwestafrikanischen
Schuztruppe wieder nach draußen . Im Jahre

im

Wenn der Kurzschriftverem heute auf seine Arbett
der letzten Jahre , namentlich aber auf die dieses
Jahres , zurückblickt , so kann er mit dem Erfolge sehr
zufrieden sein . Die Mitgliederzahl wurde in den

Nachdem das zunächst vertraulich behandelte letzten Monaten fast verdoppelt , so daß die Zahl 150 sv . Emden . Iöglicher Tod . Im Hafen
Rundschreiben des Reichsfinanzministers über die bald erreicht ist. In vier Abteilungen bietet der mich abgabe an Schüler . Das Ministerium ereilte den bekannten Schuhmacher van der Wal¬
vorläufige Kürzung der Steuerüberweisungen des Kurzschriftverein seinen Mitgliedern Gelegenheit zur des Innern sist fo ' gendes Schreiben des Reichs- de, der bei allen Fahrensleuten , insonderheit
Reiches an die Länder im Reichstage und in der Erlernung und Fortbildung in der Stenographte - milchausschusses in Berlin von grundsäglicher den Loggerleuten sehr bekannt war , unerwartet

Presse bekannt wurde , machte sich sogleich eine nicht funst . Es ist gewiß nicht zuviel , wenn man sagt , daß Bedeutung beannt , das dessen Stellung zu während der Ausübung seiner Tätigkeit der Tod ;

geringe Unzufriedenheit bei den Länderregierungen der Kurzschriftverein heute kraftvoll dasteht . Zur einem besonderen Fall und auch im Allgemeinen vom Herzschlage getroffen fiel er an Bord eines

geltend. Diese befürchteten nicht ohne Grund , daß Krönung des erfolgreichen Vereinsjahres hält der kennzeichnet : Nach den Ermittelungen , die in Be Schiffes zu Boden und ab seinen Geist auf . Um
nehmen mit dem Rei hsfinanzministe tum angestellt ihn trauern seine Frau und sieben Kinder .es ihnen infolge der Verringerung der Ueberwet - Kurzschriftverein am Silvesterabend sein Binterver werden, steht der Schuldiener R. in feinerlei Ab- Die Mafern treten hier zurzeit sehr beftigjungsbeträge erschwert, wenn nicht unmöglich ge- gnügen in den Eingangs erwähnten Räumen des hängig eitsverhältnis zu der Heernden Molkerei auf , fordern aber glüdlicherweise feine Opfer.macht werde , die am 1. Januar 1930 fälligen Gehälter Hotels Zum schwarzen Adler ab . Der Ver - genossenschaft . Er setzt vielmehr nach dem ganzen

der Beamten in vollem Umfange zur Auszahlung zu gnügungsausschuß ist eifrig benihi , feinen Mitglie Geschäftsgebaren die mich im eigenen Namen ab Auf dem Lande , besonders im Krummhörn . int

bringen . Daß eine nur teilweise Auszahlung der dern , aber vor allem auch den Freunden und Gön so daß die Annahme eines Kommis ioneverkä tnises auch der Scharlach aufgetreten , wovon fogar

Gehaltsbezüge außerordentlich schädlich auf das nern des Vereins , genußreiche Stunden zu bereiten . begründet erscheint . Die Umsatzsteuer muß daher ältere Leute befallen sind .
nach den bestehenden steuerrechtlichen Bestimmun¬

Birtschaftsleben wirkt . liegt auf der Hand . Sv . Petfum . Reiche Wildentenbeute .Es ergeht daher an die jeverichen Bürger der Ruf , gen von dem gesamten Umsatz berechnet werden . In Ein Wasserfäger aus Emden erlegte hier in derDen „Nachr. f. St . u . 2 " zufolge ist in Olden das neue Jahr in Stunden der Fröhlichkeit und Ge- anderen Fällen , wo der Schuldiener den Milchver vorlekten Nacht nicht weniger als 42 Wilden¬burg auf alle Fälle damit zu rechnen, daß die Geselligkeit anläßlich der Silvester -Feier des Kurzschrift: tauf nicht nur für fremde Rechnung, sondern auch ten . Das Watt war feit Monaten nicht aufceinch
haltsbezüge am 1. Januar 1930 in vollem Umfange vereins im Hotel Zum schwarzen Adler " zu er in fremdem Namen betreibt , wo er also nur als

Agent der Molkerei tä ig ist , wird die Umsatzsteuer bon diesen Wildenten ; vom Frost im Innern
ausgezahlt werden . Obgleich bislang das Reich ) nur warten . (Siehe Anzeige .)

die Hälfte der lieberweisungsbeträge zur Verfügung * Lebensmittelpreise in der Stadt Jever . Mof- nur von der Protiion berechnet . Wenn diese Pro - des Landes überrascht , suchen die Tiere hier
rision im Jahre ni ht höher als 666 MM . it , was an der Ems das offene Fahrwasser auf und fin

gestellt (inzwischen ist bekannt geworden, daß das fereibutter 2,16 , 3entrifugenbutter 2,00, Margarme in der Mehrzahl der Fälle zutreffen würde , so un- den dabei in dem hohen Seit ausgedehnts
Reich einen höheren Teilbetrag als 50 v. 5) . zahlen 0,60 - 1,20 M, Hühnereier 16 Pfa . Frische Fische : terbleibt gemäß § 35 der Ausführungsbestimmungen Schußflächen.
wird ) und die Zahlung der zweiten Hälfte in Aus - Kochschellfische 45 - 50 . Bratschellfische 35, Karbona zum Umsatzsteuergesetz die Festsetzung der Sterer ,
sicht gestellt hat , hat das Ministerium bereits ange - denfisch 35. Schollen 45 , Rotzungen 45 Bfg . Saure weil die Steuerschuld 5 RM . nicht überschreitet .

*ordnet , daß auch die vom Staate an die Gemeinden Heringe St . 10 , Salzheringe 5 - 10 , grüne Heringe In vereinzelten Fällen , wo der Umsatz besonders Osterholz . Raubüberfall auf die
zum 1. Januar 1930 zu leiſtenden Ueberweisungen 20 Pfg . Geräucherte Fische : Aale 3,50 M. Scheit groß ist, der Schuldiener insbesondere neben der Osterholzer Sparkasse . Montagnachmittag
in vollem Umfange erfolgen . fisch 60 , Bratheringe 2 St . 30. Godbarsch 70 , Seeaal Milch noch andere Lebensmittel , wie Brötchen ,

Es ist mit eine Folge der außerordentlich vorfich- 80, Seelachs 70 Bfg., Sprotten 1 M. Wirsingkohl Würstchen u. dergl., abseßt, kann es natürlich auch mischen 5 und 5% Uhr drangen zwei junge Leute,
hier zur Erhebung einer kleinen Umsatzsteuer die sich das Geficht vollständig mit Leukoplast ver

tigen Finanzpolitik des oldenburgischen Staates , daß 10. Weißfohl 5. Rotkohl 10 Rosenkohl 35 , Blumen kommen . flebt hatten , in die Nebengeschäftsstelle der Amts¬
auch eine vorübergehende ürzung der Reichsste ter - fohl 35 - 100 , Grünkohl 10 . Kohlrabi 10 - 15 . Scha¬ Strüdhausen . Die im Juli durch Brand ver - spartasse in Scharmbed ein . Sie bedrohten den
überweisunger die auch im Interesse des Wirtschafts - lotten 20. Zwiebeln 15, Porree Stange 5 - 10 , Pe- nichtete Moos -Torfstreufabrik Strückhausen , Bef . allein in der Geschäftsstelle befindlichen Beamten
lebens notwendige pünktliche Zahlung der Behälter tersilie Bund 5. Knoblauchawiebeln 80. Schwarzwur - fizer Günther Meiners , ist durch einen modernen mit Revolvern und zwangen ihn zur Herausgabe der
sowie die Ueberweisungen der den Gemeinden zu zein 45, Kartoffeln 4 - 5, 10 Pfd . 45, epfel 15 - 30, Neubau wieder errichtet und in Betrieb genommen. Tageskaffe, die der Beomte gerade in eine gelbe
stehenden Steuersummen nicht in Frage stellen Birnen 10 - 30 . Tomaten 45 - 80 . Bananen 50. Sted - Die Fabrik ist mit neuzeitlichen und leistungsfähig Aktentasche gepackt hatte , um sie zur Hauptkasse zu

rüben 4 - 5 . Wurzeln 10. Rote Beeten 10. Walnüsse sten Maschinen ausgestattet . bringen .
70 - 90 , Haselnüsse 85 . Weintrauben 65 - 80 , Kürbis § Cloppenburg . Mehrere Beschlüsse von

6 - 10 . Hafen Bfund 70 - 90 . Enten , geschlachtet und allgemeiner Bedeutung faßte der Amts¬
gerupft , Pfund 95 - 120 . Gänse , dito , 100 - 120 , rat des Amtes Cloppenburg in seiner gestrigen Eit¬

Hühner . dito , 100 - 120 ẞfq . Gegen die Vorwoche zung unter i ' ung des Amtshauptmanns Brand . General von Estorff 70 Jahre .
ist die Molkereibutter das Pfd . um 10 Pfg . und Eier Bunächst handelte es sich dabei um die Errich =

tung einer höheren Landwirtschafts =das Stück auf 16 Bfg . heruntergegangen . Geflügel , schule in Cloppenburg . Es wurde betont , westafrika -Haudegen , Generalleutnant v . Eftorff
Santnober , 23 . Dezember . Der bekannte Süd

namentlich geschlachtete Gänse , fanden zu den Feier - daß die im Amte bestehenden Landwirtschafts chulen genannt der alte Römer " , vollendet am 24 . De
tagen guten Abfah . ( Cloppenburg und Löningen ) überfüllt seien , ein

Beichen für ein vorliegendes großes Bedürfnis . Es zember auf seinem Gute Barum bei Lüne
sei gut , wenn vom Staat reichlich Mitel zur Ber - burg das 70 . Lebensjahr . In Hannover , wor
fügung gestellt würden, um auf diesem Gebiete fein Vater Leutnant bei den Garde -Jägern war ,
noch mehr zu unternehmen . Notwendig sei die Er geboren , wurde er 1878 Beutnant hei den 31ern

am Sonnabend , 28 . Dez . , bei Jever . richtung einer höheren Landwirtschaftsschule . Die in Altona . Im Jahre 1891 ging er zum ersten

h. Der große Klootschießertag ist nunmehr nach bisherige Ausbildung set nicht genügend . Zur Her : Male nach Südwest , wo er unter Leutwein ge
anbi dung tüchtiger Betriebsleiter müsse die höhere gen die witbois , die Hottentotten , die Dithereros

Bereinbarung beider Parteien auf Sonnabend dieler Ausbildung Alg minut werden . Diese Forderun und die Swartboi -Hottentotten focht und am 27
Woche endgültig festgesetzt worden . Bekanntlich gen aus der Landwirtschaft seien durchaus berechtigt .
weiden 5 gegen 5 Mann , das sind zehn der beften Der Amtsrat beschloß einstimmig, für die Berwirt
Alontschieße : des Jeverlandes , die sich im Freund¬ lichung eines solchen Blanes 2000 RM . zur Verfüi¬

schaftstampfe im Felde gegenüberstehen . Der Kampf gung zu stellen und eine Kommission nach Olden
burg zu senden zwecks entsprechender Berband urgen

geſtültet sich gerade aus dieser Ursache heraus ais zember 1929 zwischen 11 und 1 hr ist dem Dienst in dieser Angelegenheit. Vielleicht könne der Neu
besonders interessant, gilt es doch, auf beiden Seiten knecht Reent Ch. istoffers aus Berdumer-Großenbau am Realgymna tum für eine solche Schule in
neben der Ehre als Sieger aus dem Kampfe hervor - riege von seinem Fahrrade , welches er hinter das Frage kommen. Ferner erklärte sich der Amtsrat 1902 wurde er Bataillonskommandeur
zugehen , auch aus der Werferzahl die besten Feld - Schulgebäude in Tettens gestellt hatte , um eine einstimmig für den Beitritt zur Stroh verwer Brandenburgischen Füsilierregiment Nr . 35 in
werfer für fommende Großkämpfe gegen auswar - Tanzbefuftigung bei dem Gastwirt Büres zu beu - tungs - Genossensaft Strof gold " mit einem Brandenburg a . Havel . Sofort nach Beginn des
tige Mächte festzustellen . Die Wangerooger werden , chen , eine elektrische Fahrradbeleuchtung , Marte Antcil 100 RM . In der Aussprache wies ein Red¬

allein schon mit einem großen Anhang zum Fest - Bosch" nebst Batterie entwendet worden . Wert 15 ner darauf hin , daß man leider in der letzten Beit Hereroaufstandes ging er mieder nach Südwest ,

lande herüberkommen, vorausgesezt , daß nicht all - m . Zweddienliche Angaben erbeten zu Nr . 690- 29 wenig mehr von der in Aussicht genommenen Ge- tn er gegen die Hereros und Hottentotten focht.
des Aintsanwalts in Jever .

zufchwierige Ueberfahrtsverhältnisse vorliegen . Hier¬ nossenschaft höre . Da der heutige Preis für Stroh für seine Bravour in zahlreichen Kämpfen er

Kaninchen gestohlen . In der Nacht vom 13 . heute nicht feststehend sei , wäre die Strohverwer - hielt er hohe Auszeichnungen . Nach einem Er

aus ergibt sich von selbst, daß das Jeverland in ge- auf den 14. d. M. i' t dem Invaliden Hinrich Köster tungs-Genossenschaft in chechteren Zeiten je en alls holungsurlaub wurde er 1911 Kommandeur
waltiger Zahl ins Feld zieht . Die Vorgänge am in Schortens , Mühlenweg 151 , aus einen Kasten . am Blaze . Gründung des Südolden des Braunschweigischen Infanterie - Nejments

Sonnabend werden sich wie folgt abspielen : Die der auf dem Hofe dicht am Hause steht , ein Kanin - burger Schweine zuchtverbandes . Amts - Nr . 92 , 1912 der 68. Infanterie -Brigade in
Klootschießer mit ihrem Anhang versammeln sich chenbock ( Farbe : weiß mit geb ), auf dem Rücken hauptmann Brand führte dazu aus , daß in der Met . Als solcher im September 1914 funver

vormittags bis 10 Uhr im Vereinslokal des Klont - liefen braune Strei en entlang ) entwendet worden . Tezten Sizung die Kündigung bei n Oldenburger verwundet , fommandierte er die 103 , und die

Schießervereins Jever , Gasthof 3um goldenen En- weddienliche Angaben erbeten zu Nr . 691- 29 des Schweinezuchtverband Etz zum 1. April 1930 vor- 42. Infanterie - Division und erhielt den Orden
zunehmen und zu versuchen sei , für Südoldenburg

gel " . Von dort erfolgt um 10,30 Uhr der Abmarsch Lichtspil . Lilli Damita , die durch ihr Charme einen eigenen Verband zu errichten . Die Kündi pour le merite . Als Oberbefehlshaber der 8. Ar

sum Kampfplatz (ſehr wahrscheinlich wird der Hi und ihr Raffinement schnell populär gewordene gurg sei geschehen. Die Aemter Cloppenburg, Fries - mee eroberte er die vor Livlano gelegene Infel
dernfer Hamm gewählt ), um 11 Uhr soll der erste junge und hübsche im chu pielerin hat vor ihrer onthe und Bechta hätten sich dazu bereit erklärt , Moon . Nach dem Kriege war er tommandicran
Wurf fallen . Abreise nach Hollywood noch in dem Film „ Die Wildeshausen habe sich noch nicht angeschlossen . Un - der General des 1. Armeekorps in Königsberg

Nach Beendigung des Werfens findet ein geniüt - große Abenteuerin " der am ersten Weihnachtstag ter den Landwi ten sei allgemein Meinung für eine und in der Meichswehr bis zum Jahre 1920

liches Beisammensein im Klootschießerlofal Gold . ter läuft , eine ihrer größten Leistungen vollbracht . solche Genossenschaft . Zur weiteren Verfolgung die Kommandeur des Reichswehrgruppenkommandos

Engel " statt . Vom Jeverlande aus sind als Werfer einer Diamanten - und Hoteldiebin bilden den span =
Tie geheimnisvollen Abenteuer eines Ban iers und ser Angelegenheit wurde eine Kommision betimmt . 3 in Königsberg .

Bekämpfung der Schweinepest . Amts¬
vorgesehen : Ico Albers , Colderen Behrens , Fischel - nenden Inhalt des Films . Das Programm zeigt hauptmann Band miss auf die getroffenen stren
hörn , Ernst Eden , Oldorf , Detken , Hookfiel , Wilhelm weiter noch ein ganz originelles Bustspiel Blaue gen Maßnahmen gegen die Seuche hin . Der Bezirk
und Frizz Tnedmers , Middoge . Die endgültige Jungs blonde Mädel " , Lustige Erlebnisse und Cloppenburg sei augenbliflich feuchenfrei . Der
Wahl findet am Kampftage statt . Die Kampfleitung Abenteuer in 5 Weltteilen . Näheres fie e In erat . Amtsvorstand schlage vor , daß der Amts erband

fordert , daß die Vereine ihre Hilfsmannschaften * Neues Schauspielhaus , Wilhelmshaven . Heute , eine RM . zu den Kosten für jeden Fall beitrage , Berlin , 23. Dez. Zwei eigenartige Todesfälle sind
Dienstag, ist das Theater geschlossen. Am 1 und einen Desinfektor für die Stallreinigung ausbtibe, zur Zeit Gegenstand eingehender Untersuchungen11hr
2. Weihnachtsfeiertag , abends 7% 1hr , dann täglich eine Sprize anschaffe und Carborid zur Verfügurg

abends 8% Uhr , große Premiere „Gräfin Mariza " . stelle . Aus der Versammlung wurde vorgeschlagen , durch die medizinischen Stellen in Berlin . Der in

Kalmans erfolgreichste Operette in 3 Atten mit Lisa hauptamt ich einen Tierart anzustellen für Seuchen Dahlem wohnende Geologe Professor Dr. Harbort ist

* Der Weihnachtsmana wird heute nachmittag Thüring, Minnie Lensch , Lotte Ebert, Lisa Orban und geitstellung der Geuchen und des Abbaues der ben. Gleichzeitig erkrankten die Frau des Professors ,fälle , auch im Interesse einer besseren Untersuchung unter grippe - und typhusartigen Symptomen gestor¬

zwischen 5 und 6 Uhr in Jever eintreffen . und den Hellwig - Girls , den Herren Erwin Hardik . Sperrmaßnahmen . Amtshauptmann Brand be die beiden Löchter , das Hausmädchen , die Hausschnei¬

*h. Die Weihnachtsfeier des Kriegervereins Jever Herbert Clemens , Georg Georgi usw . Regie : Dir . merkte dazu , daß die Bahnhofsuntersuchungen gezen derin sowie zwei Bekannte der Familie . Die Haus¬
am zweiten Weihnachtstage im „ Erb " wird nach dem Rob . Hellwig , musital . Ltg . : Kapellmeister Hans den Wunsch des Amtstierarztes angeordnet jeten . Schneiderin ist ebenfalls gestorben . Die behandelnden
sorgfältig ausgearbeiteten Plane in diesem Jahre be- Mayer . Die Operette ist an Dekorationen und Ko- Preußen habe die Sverrmaßnahmen in die Wege Aerzte glaubten zunächst an Grippe - oder Typhus¬
sonders reichhaltig ausgestattet werden . Die Fest : stümen vollkommen neu ausgestattet . Am Don - geleitet , um Oldenburg zu ere gischem Borre en ge¬

folge ist in drei Teile zerlegt worden . Der erste Teil nerstag , dem 2 Weihnachtstage, findet die letzte Zeichnung und Impfung der Schachtschweine . Ein fich im Besitz des Profeſſors befanden, eingingen, famgen die Seuche zu veranlassen . Es plane sogar die erkrankung . Als dann aber zwei der Papageien , die

beginnt mit einem Konzertſtück, Begrüßungsansprache Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Die Him- Redner Hob hervor, die Seuche sei aus Preußen in man auf die Vermutung , daß die verstorbenen bezw.
und Vorspruch. Es folgt ein reizender Schneeflocken - melsreise" in 6 Bildern mit Gesarg und Tanz tatt . das Oldenburger Land eing schleppt worden, ein erkrankten Personen von den Vögeln infiziert wor
reigen , ausgeführt von acht Kindern . An dieser Vor¬ - Es ist raisam , anderer meinte , Oldenburg müsse fezt absver en . Den sein könnten . Der Direktor des Untersuchungs¬

führung werden die Festteilnehmer gewiß ihre helle Preise von 30 Pfg . bis 1,10 RM .
Der Amtshauptmann erwiderte dazu , daß 1. 3t . eine amtes für ansteckende Krankheiten ist zurzeit damit

Freude haben, weil die fleinen Künſtler mit vielem sich für alle Vorstellungen rechtzeitig mit Karten zu Absperrung Oldenbu g3 ce en Breuzen nicht ange
Für die Operngastspiele am 8. und bracht gewesen sei , aber jetzt liege die Sache anders .Fleiß geübt haben . Diesem frohen Spiel wird ein versorgen.

Singspiel folgen, betitelt ,,Keine Heimat und fein 9. Januar 1930 „La Traviata " wurden als Gäite Tie erwähntenAnträge des Amtsvorstandes wurden

Mutterhaus " . Hier wirken bewährte Kräfte des Ver - verpflichtet : Jennie v. Thillot . Ellen Forster , Violetta einstimmig angenommen .

eins mit , wodurch eine vollendete Wiedergabe des in- Schadow , die Herren Arthur Fleischer , Artur Cavara ,

haltreichen Spieles gewährleistet ist, und so wird es Erich Fuchs . Harfe : Herr Adolf Metelmann von

eine bedeutende Wirkung auf die Zuschauer ausüben . München . Der Vorverkauf hat begonnen .

Die Hauptpunkte des zweiten Teiles sind die Ver¬
leihung von Auszeichnungen für vierzigjährige treue

* Sillenstede . Am Gottesdienst des ersten
Vereinsmitgliedschaft und das Theaterstück Berghof¬ Berlin , 19 . Dezember . Amtliche Preisfest
bauers Resi " . Die Festleitung hat auch dieses Spiel Feiertages wird der Männergesangverem „ Ein¬

segung der Berliner Butternotierungskommissi
besonders sorgfältig einstudieren lassen und , da auch tracht " mitwirken .
hierbei talentierte Schauspieler beteiligt sind , so ist * Schortens . Eine besondere Anerken¬ ena . Norden . Schon wieder ein Raub on . Preis ab Station . (Fracht und Gebinde zu

vorauszusagen, daß es einen sehr vorteilhaften Ein- nung feiner langjährigen Dienste er überfall . Gestern abend gegen 8,30 Uhr wur: Lasten des Käufers). 1. Qual . 166, 2. 151, abfal¬

riſtiſche Beiträge ausgefülltwerden. Ein Ball bildet dels- und Gewerbeverein in Form einer hübschen Bekannten durch die Rosenthallohne ging, von nitoba 1 13, Manitoba 2 12,80, Barusso (79
bruck hinterlassen wird . Das Ganze wird durch humo- hielt Herr Kaufmann Heinrich Warmbold vom Han de einer . Frau Schütte von hier , die mit einer lende 135 RM . per Str . Tendenz : ruhig .

den Schluß. Am 29. Dezember folgt dann die Weih- Ehrenurkunde . Besonderen Wert erhielt die Aner- einem Mann , der sich unbemerkt an die beiden
nachtsfeier und Bescherung der Kinder des Krieger- fennung auch noch dadurch, daß sie dem Jubilar als Frauen herangeschlichen hatte, die Handtasche ent- Rig.) Dez. -Abldg. 11,10, Rosafe (79 Klg.) Dez

Wethnachtsgeschenk überreicht murde . Herr Warm¬
Der Kurzschriftverein Jever begeht am 31. De- bold trat 1910 als Lehrling bei der Firma Enno rissen . Der Täter flüchtete in die Oſterſtraße. Gerste , Donau (62 - 63 kg .) 7. 30, Russen (64

gember 1929 in den neu ausgestatteten Räumen des Hibbeler in Schortens in Dienst. Abgesehen von der Die Tasche barg 4 RM. Bargeld. Die Polizei bis 65 Alg.) 7. 35, Marofko 7,20, Hafer, Deut¬
Hotels Zum schwarzen Adler " sein diesjähriges Win- freiwilligen Kriegsdienstzeit , während der er sich das fahndet eifrig nach dem Täter , konnte seiner

pünkülich, 9 hr früh. zur Versammuumasitelle. „ Got
dener Engel " , entsenden .

vereins .

B

Amtsanwalts in Fever .

Aus dem benachbarten

Ostfriesland

Papageien -Krankheit

beschäftigt, in Gemeinschaftmit dem Institut für Pa¬
rasitenkunde an der tierärztlichen Hochschuledie Kranks
heitserreger endgültig festzustellen . Fast alle Ans
zeichen deuten darauf hin , daß es sich um die soge
nannte Papageien - Krankheit handelt .

Handel und Verkehr .

Bramen , 21. Dez . Getreide . Weizen : Ma¬

Abldg . 11,20 , Hardwinter 3 Dez . - Abldg . 11,30 .

tervergnügen als Silvester feier. 47 Jahre hat der Eiserne Kreuz zweiter Klasse und das Friedrich- bis jetzt aber noch nicht habhaft werden , troh - scher (50 - 60 lg.) 10. 50, La Plata 7,60 , Do¬

Kurzschriftverein sichunermüdlich der Stenographen- August -Kreuz zweiter Klasse erworben hat, ist Herr dem sie eine bestimmte Spur verfolgt . Zweifel - nau Galfor 7,15 RM . per Ztr . pari unverzollt

arbeit hingegeben. Er mußte während seiner Tä- Warmbold ohne Unterbrechung im Geschäftshaus los ist dieser Ueberfall in Verbindung zu bringen waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa Lo¬

tigkeit erhebliche Veränderungen erleben Durch die Enno Hibbeler tätig gewesen. Er genießt nicht nur mit dem vor einigen Tagen erfolgreich unter- to, soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz: stetig.
im Jahre 1924 erfolgte Einführung der Einheits - das volle Vertrauen seines Chefs , sondern erfreut sich nommenen Ueberfall auf die Ww . de Vries und
furzschrift war die größte Schwierigkeit zu überwin - auch großer Beliebtheit bei der Kundschaft seines den erfolglos verlaufenen auf eine Frau in Sü¬
den, mußten doch die beiden in Jever bestehenden Hauses. Möge auch ferner dieses Verhältnis zu derneuland . Jedenfalls sind unsere Bürger we¬
Stenographenvereine (Gabelsberger und Stolze- feinem Chef und der Kundschaft erivießlich sein. Wir gen diefer in furzen Abständen eriolaten Uebers nächste nummer dieses Blattes am Freitagmittag .

Schren ) sich vereinigen . Dies geschah unter Jührung , wünschen dem Jubilar das Allerbeste

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die



derErgebnis des Volfsentscheids bis Montag 12 Uhr inſellung ihrer Mitglieder auch in der Finanz¬

folgende Zahlen :

Stimmberechtigt 42 113 . 989 .
Abgegebene Stimmen 6 293 580 .

Ungültige Stimmen 130 741 .

Gültige Stimmen 6 162 839 .

Mit Ja haben gestimmt 5 825 466 .

Mit ein haben gestimmt 337 373 .

Daraus ergibt sich, daß mit 3a 13,8 v. H.
Stimmberechtigten gestimmt haben. Gegenüber
Eintragungen zum Volksbegehren bedeutet das
Steigerung um 37 v . H.

".

tolles schweres Opfer Es werde die politische

- "

=

Neueste Funkmeldungen
( Eigener unkdienst . )

Zwischen Franklin Bouillon und Briandbis 12 Uhr mittags beim Reichswahlleiter vorliegen- tritt aus dem Reichsousschuß vorliegt , noch irgend Klärung im Rahmen der Partei wahr fam es in der Kammer zu einem Rede duell , als
2. U. Berlin , 24. Dez. Nach den am Montag daß von dieser Seite weder ein Beschluß zum Aus- reform auseinanderfallenmüsse, sei ein entscheidungs¬

den Ergebnissen des Bolfsentscheids ergeben sich ein demonstrativer Schritt in dieser Richtung gescheinlich beschleunigen Im Grundbuch Bouillon wieder eine seiner üblichen Hezredevschehen oder geplant tit .
Mit Ausnahme der hinter dem Reichsausschuß

sei es überhaupt ein Unding , daß in den wirtschaft .

für das Volksbegehren stehenden Presse verzeichnenlichen Ministerien , die doch Aefte ein und desselben gegen Deutschland hielt.
Baumes feien , nach; völlig entgegengesezten Ten¬die Berliner Flätter die Niederlage der Volksbegehr¬ Der Bericht des Zentralausschusses der indi¬

ler mit Genugtuung . Es wird darauf hingewiesen, denzen regiert worden sei, und auch in Zukurit schen Körperschaften enthält zahlreiche For¬
daß die Kosten des Boltsentscheids 3 Millionen regiert werden solle. An seinen inneren Wider- derungen , die in dem Zugeständnis der vollen
Mark betragen . die zu Lasten des Steuerzahlers prüchen werde das Kabinett nach den Haager Ver- Dominionverfassung gipfeln.

Die Börsenzeitung " be¬gehen . Das , ,B . I . " erklärt : Das deutsche Volf hat handlungen scheitern .

der mit überwältigender Mehrheit sich gegen die Kata - dauert die Lösung. nicht , weil sie zu der Persönlichkeit
Aus Anlaß des Weihnachtsfest es sind vomden strophenpolitik und für die Fortführung jener Be - bes neuen Finanzministers fein Vertrauen habe ,

eine freiungspolitik entschieden, die von Wirth und sondern , weil sie fürchte , daß hier ein großer Auf- fächsischen Justizministerium 179 Begnadigun¬

Rathenau begonnen, von Stresemann fortgefeßt wor - wand nutzlos certan werde . Sie sei überzeugt, daß gen ausgesprochen worden.

den ist. Die V. 3 . “ bezeichnet die Zahl der Mein - fein Finanzminister in dieser durch den überragenden
Ueber das Stimmerverhältnis beim Gesamtvolts - Stimmen in Ostpreußen und in Pommern als auf - Einfluß der Sozialdemokratie belasteten und go¬

entſcheid ist in der Tagespreſſe ein lebhafter staats, fallend hoch und sagt. Ein deutliches Zeichen des fo- lähmten Regierung beam. Regierungstoalition je Das Urteil im Schweidniger
rechtlicher Streit entstanden . Nach Artikel 75 der zialen Drudes , der einen erheblichen Teil der ab- weils erfolgreiche Arbeit werde leisten können . Es
Reichsverfassung kann durch den Volksentscheid en hängigen Bevölkerung zwang , wenigstens zur Urne sei der Sozialdemokratie gelungen , das verantwor Nationalsozialistenprozeß
Beschluß des Reichstags nur dann außer Kraft ge- zu gehen , da sie eine einfache Nichtbeteiligung nicht tungsvollste und daher undankbarste Ressort von sich
jezt werden , wenn sich die Mehrheit der Stimmbe - riskieren durften . - Die „ Germania " führt den Zu - abzuwälzen und doch ihren zahlenmäßigen Einfluß T. U. Schweidnitz , 24 . Dez . Am Montag wurde

rechtigten an der Abstimmung beteiligt. Die herr wachs an Stimmen gegenüber den Eintragungen zu behaupten . Das Manöver der „Ministerschiebung" das Urteil im Schweidnitzer Nationalsozialistenprozeß
schende Auffassung der Staatspraxis und der Staats - zum Volksbegehren auf die verhängnisvollen Ver - fei der Sozialdemokratie gelückt. - Die „ Germania " gefällt . Sechzehn Nationalsozialisten waren angeklagt
rechtswissenschaft geht dahin , daß auch ein negativer wicklungen zurück. in die die deutsche Regierungs - schreibt , wenn der bisherige Wirtschafts minister Pro - wegen Störung einer sozialdemokratischenVersamm¬
Barlamentsbeschluß ein den voltsbegehrten Gesez politik der letzten Wochen verstrickt war . fessor Dr Moldenhauer nunmehr die Verantwortung lung am 27. September , wobei etwa 50 Personen
entwurf ablehnender Reichstagsbeschluß ein Beschluß Die Deutsche Zeitung " spricht von einem Steg für das Reichsfinanzministerium übernehme so ent : verlegt wurden . Das Urteil lautete gegen sämtliche

des Reichstogs im Sinne des Artikels 75 sei. Ein des Veltsentscheides und sagt: Ein überwältigender spreche dies der Tatsache, daß die Deutsche Volksparte : Angeklagten auf Freisprechung von der Anklage des
Gesezesbeschluß in der Volksabstimmung kann Erfolg ! Wasomut und Kampfgeist haben die na- an dem Rücktritt Hilferdings maßgebend veteiligt geflagte wegen Versammlungssprengung in Tatein¬

Landfriedensbruchs . Verurteilt wurden sieben An¬

wenn diese Auffassung wirklich zu Recht besteht, was tionale Angriffsfront ein gewaltiges Stück in die und in erster Linie für ihn verantwortlich sci. Der heit mit Körperverletzung. Die Höchststrafe erhieltbestritten wird nur unter den erschwerenden Bor - feindliche Welt vorgetragen . Börsenkurier" weist darauf hin , daß die Sozial der Angeklagte Thiemann mit drei Monaten Gefäng¬auslegungen des Artikels 75 zustande tommen . d . h . Der „ Lokalanzeiger " führt aus : Die Zahl der dmeokratie jetzt in schr bedenklicher Weise über die nis . Zwei Angeklagte erhielten je zwei Monate Ge¬es muß sich die Mehrheit der Stimmberechtigten an Wachen und Wollenden ist nicht zurückgegangen , gesamte Arbeitsverwaltung verfüge . Das bis jetzt fängnis , ein Angeklagter einen Monat ; drei Ange¬der Abstimmung beteiligen . Ein Beteiligen im fondern hat sich vermehrt . Wer sich zum Voltsbe - noch einigermaßen gewährleistete Gleichgewicht zwi flagte erhielten an Stelle von verwirkten Gefängnis¬Sinne dieser Vorschrift liegt vor , wenn man un dem gehren eingetragen hotte , ist dem nationalen Sturm - schen den Rücksichten auf das Arbeitgebertum und strafen Geldstrafen in Höhe von 20 bis 42 Mart .Abstimmungsgeschäft teilnimmt , also zur Stimmurne banner treu geblieben und hat andere zu ihm mit - benen auf das Arbeitnehmertum sei gestört , wenn
geht und entweder eine gültige Stimme, sei es mit geriffen. Die„Kreuzzeitung" schreibt . Das Ergeb: die Sozialdemokratie das Arbeits- und das Birt eine Polarfahrt des ZeppelinJa , sei es mit Rein oder eine ungültige Stimme nis von beinche 6 Millionen bleibt zwar immer noch schaftsministerium beherrsche . Der , Lofalanzeiger "abgibt . Es wurde von der Opposition geltend ge- hinter der Gesamtstimmenzahl der hinter dem Volks- schreibt , mit dieser Umbesetzung der Ministerien feienmacht , daß Artikel 75 der Reichsverfassung einen begehren stehenden politischen Gruppen bei den leg- die fachlichen Schmierigkeiten feineswegs gelöst . Diepositiven Gesezesbeschluß des Reichstages noraus ten Reichstaasmahlen zurück. Es zeigt aver dem In Wirtschaft werde der Volkspartei kaum vergessen ,seze, daß er olso keine Anwendung finde, wenn ledig und Ausland den erwachenden Willen des deutscher daß sie ihre Belange der Sozialdemokratie ausgelich ein negativer Barlamentsbeschluß vorliege , dura Boltes zur Selbstbestimmung seines Schicksals auf liefert habe .
den ein volksbegehrter Gefeßentwurf abgelehnt anderen Wegen als den seither betretenen .
werde . Indessen ist das Wahlprüfungsgericht beim „ Deutsche Tageszeituna " weist darauf hin , daß es
Reichstag , das das Abstimmungsergebnis zu prüfen nicht gelungen ist . die Millionen heranzuholen , die
hat , beim Volksentscheid Fürstenenteignung " der bet richtiger Anlane für diesen großen nationalen
herrschenden Auffassung gefolgt . Es hat in seiner Kampf doch wohl hätten herangeholt werden können .
Entscheidung dahingestellt fein lassen , ob es sich um Der Kampf gegen die drohende Tributknechtichaft
ein verfassungsänderndes Gesez handle , für das die darf , so betont das Blatt mit der geftrigen Abftim¬
Zustimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten mung nicht zu Ende sein . Er muß vielmehr fortge =
erforderlich sei Der Reichstag habe den Gesezent- sekt werden . Dabei ist freilich notwendia . für ihn
murf abgelehnt. Dieser Beschluß sei ein Reichstags- die breite fachliche Grundlage zu suchen, auf der allein
beschluß im Sinne des Artikels 75 der durch den doch noch ein Erfolg möglich ist .
Volfsentscheid nur außer Kraft gesezt werden
fönne , wenn sich die Mehrheit der Stimmberechtigten Aufruf des Reichsausschusses .

an der Abstimmung beteilige . Da dies nicht zutreffe . Berlin , 24. Dez . Der Reichsausschuß für das
könne es auf die Mehrheit der Ja -Stimmen nicht Volksbegehren erläßt folgenden Aufruf :

Sechs Millionen verantwortungsbewußter Deut¬
Es wird nun abzuwarten sein, wie das Wahl - scher haben sich allem Wahlterror der Regierung zum

prüfungsgericht entscheidet . Troß zu den Forderungen des Volfsentscheides be¬
Bergleicht man die Ergebnisse des Voltsentscheids tannt .

T . . Berlin , 23 . Dez . Nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter aus Newyork hat Präsident Hooper das

mit der Eintragungszahl des Voltsbegehrens in en Sechs Millionen verantwortungsbewußter Deut¬
einzelnen Wahlkreisen. so erscheint besonders bemer fcher haben der Katastrophenvolitik der heutigen Nationalsozialisten hatte bei dem Staatsministerium den Polflieger Commander Byrd zum Vizeadmiral

ATU Berlin , 24. Dez . Eine kleine Anfrage der Sondergesez unterzeichnet , durch das der Kongreß

fenswert ein ſtartes Ansteigen der Stimmenzahl in Parteiregierung das Urteil gesprochen .
den westlichen und füdwestlichen Gebieten des Ret¬

ches. die beim Volksbegehren nur ganz geringe Bro - änderung enthält noch ein vom Reichstag beschloffe: Verurteilten zu amnestieren oder turch Bewilligung
Da das Freiheitsgesetz weder eine Verfassungs- angeregt , angesichts des Weihnachtsfestes alle wegen

sogenannter Femetaten von preußischen Gerichten

zentsäke erbracht hatten . Hier ist vielfach die Stim - nes Gesek beseitigt , genügt zu seiner Annahme die einer sofortigen Bewährungsfrist aus dem Gefängnismenzahl um das Zweifache oder gar Dreifache ge einfache Mehrheit der „Ja “ - Stimmen. Die Regierung zu entlassen. Wie der Amtliche Preuß . Pressedienst"stiegen . Symptomatisch dafür ist z. B. das Abstim vertritt einen anderen Standpunkt , der im Gefeß mitteilt , hat der preußische Justizminister auf diemungsergebnis aus der Rialz . Es mag sein , daß feine Stüke findet . Im Vertrauen auf die Unpar kleine Anfrage geantwortet , daß er zur Gewährung
die inzwischen vollendete Räumung der zweiten Zone teilichkeit der deutschen Gerichte werden wir das weiterer als der bisher verfügten Begünstigungen
viele Stimmberechtigte veranlaßt hat ihre Bedenken Recht des Volkes weiter verfechten . für die wegen sogenannter Femetaten Berurteilten
zurückzustellen und mit „ Ja “ zu stimmen . Sid , erlich

mehr ankommen .

Die

Gestützt auf das Ergebnis des Rolfsentscheids be¬

Befugnis zur Fortführung der Youngpolitik !

Politische Rundschau
Kritik des Reichsrats .

A Der Reichsrat hat eine Entichließung ange¬

nommen , in der er der Reichsregierung sehr nach
brudlich nachweist, daß die Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung um % Grozent bei wei¬
tem nicht ausreiche , um das Defizit der Reichsanstalt
zur Arbeitslosenversicherung mit 218 5 Millionen zu
decken . Die Beitragserhöhung bringe nur 33 Mil¬
lionen Mart , so daß 185 Millionen Defizit bleiben ,

die nach Ansicht des Reichsrates nur durch Reform¬
maßnahmen ausgeglichen werden können.

Keine Amnestie der Femerichter .

ist auch das für Deutschland beschämende Eisenb thn streiten wir der Regierung und dem Reichstag die
dur Zeit nicht in der Lage ist .

abkommen über den Abbau von Eisenbahnstrecken im
Rheinland nicht ohne Einfluß auf die Stimmobgabe
geblieben . Absolut genommen , hat natürlich auch
jezt wieder der Westen und der Südwesten die ge¬
ringften Stimmenzahlen erbracht .

Erste Porifer Stimme
zum Ergebnis des Bolfsentscheids ,

. . Die augenblickliche Teilkrise
der Anfang vom Ende . "

An der Spike stehen nach wie vor Ostdeutschland ,
wo allerdings die Zunahme verhältnismäkig gering
ist , und Mitteldeutschland ( Meftfachsen , Thüringen
und Brovinz Sachsen ) , das troh seiner zahlreichen T. ll . Paris , 23. Dez. Das bisherige Ergebnis des

Maße den politischen Kurs scharf nach rechts nimmt . Stellungnahme veröffentlicht . Nur das ,,Echo de Pa¬
Industriebevölkerung in noch immer zunehmendem Bolfsentscheids wird von der französischen Bresse ohne

Eine Stimmenzunahme ist ausnahmslos in allen ris " stellt fest , daß die Rechtskreise weit mehr Stim¬

Wahlkreisen zu verzeichnen , in unserm Wahlkreis men erhalten hätten als beim Volksbegehren , was

Weser -Ems beziffert sie fich auf 50 000 bet 112 000 einen nicht zu unterschäzenden Fortschritt für sie

Eintragungen für das Volksbegehren . bedeute .

*

Das Ergebnis des Volksentscheids in den beiden
Landesteilen Lübeck und Birkenfeld war vie folat :
Lübeck 6547 ja , 462 nein . 269 ungültig ; Birkenfeld :
1855 ja , 137 nein , 38 ungültig .

Die allgemeine politische Lage im Zusammenhang
mit dem Rücktritt des Reichsfinanzministers wird im
Matin " noch einmal einer Betrachtung unterzogen .

Das Blatt schreibt , man müsse, ohne sich eine Kritik
erlauben zu wollen , darauf hinweisen , daß sich die
Gläubigermächte im Haag einer deutschen Regierung
gegenübersehen würden , deren Tage gezählt seien.
denn nur die bevorstehende Konferenz habe den Aus¬
bruch einer offenen Krise bisher verhindert . Allein
die Beratung der Kredite für die neuen Kriegsschiffe
werde genügen, um der Koalition ein Ende zu machen.
Auch der , ,Quotidien " ist der Auffassung ,

daß die augenblickliche Teilkrise
der Anfang nom Ende sei

Der Reichsausschuß bleibt .

Berliner Echo .

Berlin , 24. Dez. Wie die Telegraphen -Union er¬

fährt , ist beabsichtigt , daß der Reichsausschuß für
das Deutsche Volksbegehren " auch nach dem am

Sonntag erfolgten Volfsenticheid für weitere Auf¬

gaben zusammenbleiben wird . Entgegen der Be¬

hauptung eines Berliner Montagsblattes erfährt die und daß nur die Haager Konferenz den Zusammen¬

Telegraphen -Union von seiten des Reichslandbundes , bruch der Koalition hinausschiebe .

Moldenhauer zum Reichsfinanzminister ,

Eine amtliche Stellungnahme .

ATU . Berlin , 23. Dez. Amtlich wird zu dem vor¬
läufigen Ergebnis des Volksentscheides folgender¬
maßen Stellung genommen : Da das beantragte
Gefez verfassungsändernd ist , hätte der Volksentscheid
21 055 586 Ja -Stimmen auf sich vereinigen müssen .
Davon ist nicht einmal ein Drittel erreicht worden .

etwa sieben Millionen Stimmen . Der Volksentscheid
zielten in der letzten Reichstagswahl vom Mai 1928Die hinter dem Volksentscheid stehenden Parteien er

ist damit gescheitert ."

Status quo in China .

Dafür eine Südamerikafahrt .

schiffbau Zeppelin erfährt , rechnet man nicht mehr
Friedrichshafen , 23. Dez . Wie die T. U. vom Luft¬

damit , daß das von der Aero -Arktis geplante Polar¬
unternehmen mit dem Luftschiff im nächsten Jahre
stattfinden werde , nachdem sowohl der Luftschiffbau
Zeppelin als auch die Aero -Arktis bis jezt vergeblich
versucht haben , die Versicherungsfrage in befriedigen <
der Weise zu lösen .

Angesichts der vorgeschrittenen Zeit wäre es jezi
schon faum noch möglich , die erforderlichen Arbeiten
am Schiff und gewisse wissenschaftliche und Naviga¬
tionsinstrumente rechtzeitig bis zum vorgesehenen
Beitpunkt fertigzustellen. Der Luftschiffbau hat in¬
folgedessen bereits seit einigen Tagen die Vorarbeiten
für andere Pläne aufgenommen , die auf dem Gebiete
des Verkehrs liegen und eine mehrmonatige Vorbe¬
reitung erfordern . In erster Linie fommt eine Fahrt
nach Südamerika in Betracht .

befördert.

Byrd Vizeadmiral

Vier Stiläufer im Riefen¬
gebirge umgefommen

T. 1 . Berlin , 24. Dez . Wie ein Berliner Blatt aus

Hirschberg meldet, sind am Sonntagnachmittag auf
dem Kamm des Riefengebirges zwischen Spindler =
und Prinz - Heinrich - Baude drei Stiläufer zwei
Herren und eine Dame im Schneesturm zugrunde
gegangen . Ein vierter Todesfall tommt wahrschein¬
lich noch hinzu . Die Stiläufer gehören zu einer Ber¬
liner Gesellschaft , die von der Spindler -Baude am

viel zu spätSonntagnachmittag gegen 4 Uhr
nach der Prinz - Heinrich -Baude abgehen wollte , zur
Hälfte aber wegen des furchtbaren Südoststurmes
wieder umfehrte . Die Namen der ums Leben gefom¬
menen Berliner Skiläufer sind : Werner Wessel , Hilde¬

einer Gruppe S. A. -Mitglieder der Nationalsozialiſti¬
Hans Tasche und ist aus Hirschberg. Sie gehörten zu
gard Schönfeld und Friz Radloff; der Vermißte heißt

schen Partei Deutschlands aus Berlin , die , vereint

mit einigen Hirschberger Parteifreunden , am Sonn
tagnachmittag in der Spindler - Baude eingetroffen
waren und den Weg nach der Prinz -Heinrich - Baude
fortsetzen wollten .

Bücherschau

A Chabarowit , 24. Dez. Die Verhandlungen zur
Beilegung des mandschurischen Konflikts sind heute
abgeschlossen worden . Der russische Delegierte Simo¬
nowsky und der chinesische Delegierte Tsai unterzeich =
neten ein Protokoll , in dem der sofortige Wiederein - Der Fledermisch . Novellen von Hans Chrke .
tritt des Status quo auf der oftchinesischen Bahn fest- Quickborn -Berlag , Hamburg . In Ganzleinen gebun¬
gelegt und die Lösung der übrigen Fragen einer Kon- den 3,80 M. Der bekannte niederdeutsche Drama

ferenz überlassen wird , die am 25. Januar in Mos - tiker legt in diesem Novellenband eine Auswahl
kau beginnen soll.

Die Weberwachung
der Berliner Geldwirthd ; aff .

Einrichtung einer vcfonderen kontrollstelle .

2. Berlin , 22. Dez . Das Berliner Städtische
Machrichtenamt teilt mit .

seiner hochdeutschen Erzählungen vor . Ein Vertreter
der jungen Generation , in den Feuern des Krieges

gereift , noch durchzittert vom Nachhall des großen
Erlebens , setzt sich mit der Problematik des neu ihn
anspringenden Lebens auseinander . Diese Novellen
find fein und nachdenklich , mit großer psychologischer
Sicherheit erzählt , fesselnde Proben einer jungen ,

gegenwartsnahenDichtung.

Geschäftliches
Qualitätsfutter ist das Ziel der neuzeitlichen

dieRobert Schmidt zum Reichswirtschaftsminister bengentralen Bern aluigen amtliche Nach dern der Gehalt an Näheftoffen ift maßgebendfür
ernannt

Berlin , 24. Dezember. Der Reichspräsident | für Ernährung und Landwirtschaft, später Reichs:
hat auf Vorschlag des Reichskanzlers den derzeitigen wirtschaftsminister. August 1923 war er Bizetangler
Reichswirtschaftsminister Dr. Moldenhauer und bis November 1923 Minister für Wiederaufbau .

Nachdem om Freitag der Oberpräsident dem Bür¬

germeister die Uebeccachung der Geldwirtschaft der

Stadt Berlin zur besonderen Pflicht gemacht hat , hat
Bürgermeister Scholz vereits am Sonnabend
mittag
richt gegeben und die Einrichtung einer besonderen den Futterwert des Heues . Nur gutes und gehalt¬
Kontrollstelle geschaffen, die ihm unmittelbar unter - reiches Heu von einer richtig gedüngten Wiese er¬
stellt ist und nach seinen Weisungen arbeitet . 3ah- spart viel Kraftfutter. Eine gute Grünlanokultur
lungen dürfen nur noch geleistet werden , wenn 3ah - ist ohne regelmäßige Kalidüngung nicht denkbar .
lungsanweisungen von dieser kontrollstelle unbe- Durch reichliche Kalidüngung werden Menge und
anstandet in den Kassenoerkehr gegeben werden. Güte des Ertrages gehoben. Das Heu wird reicher
Unnachsichtlich wird diese Stele Anweisungen zurück - an Klee und besseren Gräfern . Der letzte überaus
geben , die den freigegebenen Jahmen der Ausgaben - trockene Sommer hat auch gezeigt , daß Wiesen und
wirtschaft überschreiten . Durch diese Stelle wird die Weiden nach einer starken Kalidüngung weniger
Möglichkeit des tiefsten Einblicks in die Maßnahmen unter der Trockenheit zu leiden haben .

T. Berlin , 24. Dezbr . Die Neubesegung des aller Verwaltungen gegeben , so daß bei einer Nicht¬
15. Mai 1864 in Berlin geboren . Von 1893 bis 193 inanz - und des Wirtschaftsministeriums veranlaßt innehaltung der gebotenen Spariamfeit gegen die

war er Redakteur des Vorwärts " , worauf er von die Berliner Blätter zu ausführlichen Stellung Verstoßenden vorgegangen werden kann . Man wird

1903 bis 1919 Mitglied der Generalfommission der nahmen . Die D. A. 3 . " schreibt , daß die Deutsche ferner durch diese Maßnahmen sehr schnell die Mög¬

Gewerkschaften und Angestellter dieser Organisation Boltspartei sich kurz vor den Haager Verhandlungen lichkeiten des Abbaus oder der Einschränkung ge¬
mar . Oftober 1918 wurde er Unterstaatssekretäs mit der Berantwortung für das in den Tributfragen wisser Einrichtungen , die zwar schön und zweckmäßig ,
im Reichsernährungsamt , Februar 1919 Minister federführende Ministerium bolaite . in einer Rali - aber nicht unbedingt notwendig sind , erkennen ."

zum Reichsminister der Finanzen und den Reichs - Er gehört der Sozialdemokratischen Partei an

minister a . D. Robert Schmidt , M . d . R . , zum Die Berliner Blätter zur Neubesetzung des
Reichswirtschaftsminister ernannt .

Finanz - und des Wirtschaftsministeriums .
T . 1 . Berlin , 24 Dezember Der neue Reichs¬

wirtschaftsminister Robert Schmidt wurde am

' Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten
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Am 31 . Dezember 1929

Oldenburger

Landestheater
Dienstag , 24. Dez. , 3,30 b .

geg . 5,45Uhr : ,Dornröschen ' .
Kl . Preise 0,50 - 2,50 Mk .

Mittwoch , 25 . Dez . , 7,15 b .

geg . 10,30 Uhr , , Königskin¬
Der " .

2
Donnerstag , 26. Dez. , 3. 30

bis geg . 5,45 Uhr : Dorn
röschen " . Kl . Preise 0,50
bis 2,50 Mk .

7. 15 bis 10,15 Uhr : Ro

sen aus Florida ' .

Freitag , 27 . Dez. , 7,45 bis

9,30 Uhr : D 16 . „ Reporter " .
Sonnabend , 28 . Dez . , 3,30

bis gegen 5,45 Uhr : „ Dorn¬
röschen " . RI . Preise , 0,50
bis 2,50 Mk .

7,45 bis gegen 10 Uhr :
C 17 . , ,Arm wie eine

Kirchenmaus " .
Sonntag , 29 . Dez . , 3,30

bis gegen 5,45 Uhr : „ Dorn¬
röschen " . Kl . Preise , 0,50
bis 2 . 50 Mk ..

7,15 bis gegen 10,30 Uhr :
Königskinder " .

Montag , 30 . Dez . , 7,45
bis 10,45 Uhr : „ Rosen
aus Florida " .

Dienstag , 31 . Dez . , 3,30

bis gegen 5,45 Uhr : „ Dorn¬
röschen " . Kl . Preise , 0,50
bis 2,50 Mk .

7,45 bis nach 10,15 Uhr :

, , Der Zigeunerbaron " .

Mittwoch , 1. Jan . , 3,30

bis gegen 5,45 Uhr : „ Dorn¬
röschen " . Kl . Preise , 0,50
bis 2,50 Mk .

7,15 bis 10,15 Uhr : „ Rosen
aus Florida " .

Silvester - Seier

Bahnhofshalle Jever

Am 2. Weihnachtstage

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein G. Greẞ

Sedderwarden
Am 2. Weihnachtsfeiertag

Hilf
DeinenSaaten

DURCH

KALI

Konzerthaus - Lichtspiele
Nur ersten Festtag , 8 bis 10 . 45 Uhr

Lilli Damita , die bildschöne jugendliche
Künstlerin in dem sensationellen Kriminalfilm

Die große Abenteurerin
Aufführung und Tuonen Die geheimnisvollen Erlebnisse einer mondänen Hoteldiebin

Es ladet freundlichst ein G. Kaper

und falschen Diamantenkönigin . 7 Akte . Dazu das
blonde Mädel " .des Turnvereins mit nachfol - originelle Lustspiel , , Blaue Jungen

gendem Ball Die lustigen Abenteuer zweier strammer blauen Jungen
in 5 Weltteilen .

Nachmittags 3 bis 5 Uhr : Blaue Jungen blonde

Mädel " , Lustspiel 6 Akte . Monty Banks " , Lustspiel 6 Akte .

5 . 15 bis 6 . 45 Uhr : Die große Abenteurerin ."

-

oom Яurzfviftoerein Jever in den neu ausge =

fatteten Räumen des Hotels Bum schwarzen Adler "

Kaffenöffnung 8 Uhr

Salvator im Anstich .
Sever . D . Th . Albers .

Regelklub , Neuntöter Sillenstede
Am Neujahrstage

4 . Stiftungsfest
bestehend aus Theater und Ball .

Von 6 Uhr an TANZ .

Beginn der Aufführungen 7,30 Uhr .

Es ladet freundlichst ein Der Wirt . Der Verein .

Verlobte :

Martha Siebolds
Heinrich Körner

Dattershausen Minsen

Weihnachten 1929 .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Gintritt 1 RM .

Die Verlobung unserer

Tochter Helene mit

Herrn Ernst Joosten ,

Hooksiel , beehren wir

uns anzuzeigen .

Fr . Söker und Frau

geb . Willms .

Jever ,
Weihnachten 1929 .

Verlobte :

Helene Söker
Ernst Joosten
Jever , z. 3t . Moorhausen

Hooksiel ,

Weihnachten 1929 .

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Aline de Ball Anni Bünting
Gerhard Bünting Alwin Meins
Marcardsmoor Cleverns Cleverns

Weihnachten 1929 .

Agnes Hinrichs
Hermann Brandes

Fedderwarden , Weihnachten 1929 .

Klara Bude

Rudolf Hölzel

Ostiem i . Oldbg ..
3. Zt . Hambg .

Verlobte

Werdau i . Sachsen ,
3. 3t . Hambg .

Weihnachten 1929 .

Hookfiel

Verlobte :

Regine Redenius
Diedrich Meiners

Weihnachten 1929 .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Räthe Deters

Gerhard Rose

Horumersiel , Weihnachten 1929 .

Statt Karten

Marie Evers .

Kurt Tümmler

Verlobte

Jever , Lindenallee . Stralsund .

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt :

Sophie Rabenstein
Willy Juilfs

Bütthausen Rüsterfiel
Weihnachten 1929 .

Jhre Verlobung geben bekannt :

Heinrich Mühlena

Jda Lengen

Wiedel , Weihnachten 1929 .

Heidmühle

Schortens

Zwangsinnung für das Zimmerer - und
Maurer - Handwerk zu Jever

Unser Jnnungsmitglied der Zimmermeister

Heinrich Franzen
ist verstorben . Die Beerdigung findet am 27 . Dezb .,

nachmittags 3 Uhr statt . Die Jnnungsmitglieder
werden gebeten , dem Verstorbenen die legte
Ehre zu erweisen . Der Vorstand .

Meine Qualitätss

Weine, Litore, Spirituosen
find überall erhältlich .

Heine . Baumann , Weingroßhandlung ,

Der

Stahlhelm

Jever i . D.

Am 24 . und31 . d . Mts .

Accum

Ihre Verlobung geben bekannt :

Am
2 . Weihnachstage

Großer Ball .
großes (14904 Es ladet freundlichst ein

Verknobeln von Heidmühle
Backwaren

Schortens

B . Eggers .

Am
2 . Weihnachtsfeiertag

OrtsgruppeZever Gerh. Janßen, Garms Großer Festball .
Am 21 . d . Mts . verstarb

plöglich unser lieber Kamerad

Heinrich Franzen
Zur Trauerparade verſam¬

meln sich die . Kameraden am
Freitag , dem 27 . d . Mts ., um
2,30 Uhr , beim Getreuenlokal .

Der Führer

Verreist
bis einschließlich

29 . Dezember

Enno Zwitters
staatl . gepr . Dentist

, ,In Umstellung eines bekannten
Satzes könnte man hier sagen , daß
uns dieses Werk auf der ganzen

Welt niemand nachmachen kann . "

Volksstimme , Frankfurt a . M. ,
über den , , Großen Brockhaus " .

Band IV soeben erschienen

Jetzt noch günstige Bezugsbedingungen :

1 . Bequeme Ratenzahlungen ,
2 . Umtausch alter Lexika .

Verlangen Sie noch heute
von Ihrem Buchhändler oder

direkt vom Verlag kosten¬
frei und völlig unver¬
bindlich für Sie die
anregende und reich bebil¬

derte Broschüre :

Der Große Brockhaus

neu von A - Z .
DER

GROSSE
BROCKHAUS

F . A. BROCKHAUS / LEIPZIG

Es ladet freundlichst ein

Statt Karten

Mariechen Döring
Arnold Gruben

Weihnachten 1929

Horumersiel
Heute morgen 7,35 Uhr entschlief nach

einem rastlos tätigen Leben und langem schweren
Leiden mein unvergeßlicher , innigstgeliebter
Mann , der treusorgende Vater seiner Kinder ,
Schwiegervater und Großvater , unser lieber Sohn ,

Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel ,

Der Bauunternehmer

Heinrich franzen
im Alter von 52 Jahren .

Mit der Bitte um stilles Beileid :

Therese Franzen nebst Kindern
und Angehörigen .

Jever , den 21 . Dez . 1929 .

Die Beerdigung findet statt am Freitag ,
dem 27 . Dez . 1929 , nachm . 3 Uhr vom Trauer¬

hause , Bismarckstraße 12 , aus .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen

zu wollen .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Erna Rieken

Johann Hinrichs
G . Schütt .

Funnenser -Neuen -Deich Minsen

Weihnachten 1929Kriegerverein
Schortens

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier
findet am Sonntag , dem 29 . Dezember , in Buschers
Lokal in Ostiem statt . Anfang 4 Uhr nachmittags .

Hierzu werden unsere Kriegshinterbliebenen und
Kameraden mit ihren Familien sowie Freunde unserer
Sache freundlichst eingeladen .

Der Borstand .

Alootschießer- u. Bokelverein Friederikenfiel
Am 1 . Jannar 1930

Großes Theater und Ball
Zur Aufführung gelangen :

1. Der Raubmord an der roten Buche
2. Der Klabautermann

Anfang pünktlich 7 Uhr .

Der Verein

Es laden ein

Der Wirt

Kriegerverein Jeoer

Weihnachtsfeier

im Gob "除

Ihre Verlobung geben bekannt :

Emma Wessels
Hans Reins

Roffhausen Varel

Weihnachten 1929

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Martha Janßen
Hermann Carstengerdes

Sandergroden
Weihnachten 1929

Die Verlobung unserer
Tochter Bernhardine mit

Herrn Friz Eichhorn
beehren wir uns anzu¬

zeigen

Bernhard Adämmer

und Fran
geb . Harms

Heidmühle

Ellens

Bernhardine Adämmer

Fritz Eichhorn
Verlobte

Heidmühle i . O.

Ludwigsstadt
Bayern -Oberfranken

Weihnachten 1929

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft
und ruhig infolge kurzer , heftiger Krankheit
nach einem raftlos tätigen Leben mein lieber ,

unvergeßlicher Mann , unser herzensguter , treu¬
sorgender Vater , Schwieger - und Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel , (14920

der Landwirt

Rudolf Hermann Menno Harms
im Alter von 58 Jahren .

In tiefer Trauer :

Redine Harms geb . Albers
und Kinder .

Sengwarden , den 23 . Dez . 1929 .

Die Beerdigung findet statt am Montag ,
dem 30 . Dez . , nachm . 3 Uhr , auf dem hiesigen
Friedhofe .
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139 . Jahrgang

Weihnachtsglaube
Wieder einmal begeht das deutsche Volk seine

Weihnacht mitten in der Wüste . Weit , weit ist noch
der Weg , bis es sein Bethlehem findet und dunkel
drohend ist der Himmel , an dem fein führender Stern
trostreich voranleuchtet . Zehn Jahre solcher Wüsten =
wanderung liegen hinter uns , und die Zukunft zeiut
endlos den gleichen grauen Weg . Das deutsche Volk
ist müde und kraftlos geworden Es schleppt sich
bahin und hat fast schon nicht mehr den Willen , den
Weg zu prüfen , den es geht . Es weiß , was ihm
droht . Es erkennt , und es wird Tag um Tag dar¬
über belehrt . daß es in die Jrre geht , daß der Weg .
auf dem es wandert , und auf dem es sich leiten läßt
wie eine blinde Herde von Führern , die nichts vom
Führertum in sich tragen , falsche Propheten sind ein
Irrweg ist , und es scheint in sich doch allen Mut
verloren zu haben nach neuen Wegen zu suchen ,
neuen Führern zu folgen . Hat nicht Schacht doch
Recht mit seinen Worten , die er in München sprac ?
Daß mit diesem Volt nichts anzufangen sei . daß es
nicht mehr die moralische Kraft befäße sich zum
Widerstand aufzuraffen und um der besseren , der
freieren Zukunft willen vielleicht schwere , wenn auch
türzere Notzeit auf sich zu nehmen ? Muß man nicht
an diesem Volk , an unserem Volk verzweifeln ? Wie
biele haben um die Seele dieses Volkes gerungen .
Wie viele haben ihre ganze Kraft eingesetzt , um es
anzuspornen , emporzureißen aus der Stumpfheit , in
die es verfallen ist , sein Selbstbewußtsein wieder zu
wecken und die Kräfte wieder freizumachen , die es
einstens besaß und bewährte und die doch nicht völlig
perloren gegangen sein können . Wie viele stehen
heute abseits , legen selbst die Hände in den Schoß ,

sind selbst müde und stumpf geworden und haben
allen Glauben verloren

Darf das sein ? Darf man an einem Volke ver¬

zweifeln ? Darf man an seinem eigenen Volke ver¬
zweifeln , den Glauben und die Aufgabe , die man in
sich fühlt , aufgeben ? Nein , man darf es nicht ! Man

tann auch an einem Volke nicht nerzweifeln . Dus
Bolt ist ewig . Das deutsche Volk ist ewig ! Das Ge =
schick , das über uns waltet , fann uns ins treffte

Wellental der Erniedrigung und der Mutlosigkeit
führen . Versinfen werden wir nie und nimmer !
Einmal gibt es auch für uns wieder den Aufstieg .
Einmal ist auch in uns diese seelische Dede , die uns

mutlos macht . selbstverneinend , selbstzerfleischerd ,
überwunden ; einmal steigt auch in uns neuer 2n¬
jang , neues Hoffen , neuer Glaube empor . Wir

glauben an diefes Volt , das das unsrige ist , glauben
an seine Berufung und an seine Bestimmung . Und
so ist unser Weihnachtsglaube , daß einmal doch uns
der Stern aufleuchten wird , der uns gen Bethlehem :
führt , zum deutschen Bethlehem Vielleicht stehen

wir schon am Sheidewege . Vielleicht sind wir mitten
in den Entscheidungen darin , den Entscheidungen
die ins Tiefste greifen und die deshalb auch im Tief¬
ten Quellen neuer Kraft und Quellen neuen Mutes

bohren .

Gerade meil es so viele gibt , die abgekämpft sind .
Die mutlos murden . und die erst eine Zeit der Ruhe

bedürfen , ehe sie sich wieder aufraffen , gerade darum
muß der , der nod fämpfen fann doppelt seinen
Mann stehen . doppelt glauben und doppelt den
Willen zum Sieg in sich aufrecht erhalten . Es gibt
nichts , was uns , die wir Angehörige dieses Volkes
sind , irremachen könnte und irremachen dürfte an

diesem Volk . Wir eifern weil wir dieses Volf lieben ,
aber nie und nimmer woller und dürfen wir Phari
fäer sein . Unsere Aufgabe ist es , die Bereitschaft wach
zu halten für den neuen Aufstieg , das Wissen von
neuen Wegen uns zu bewahren und denen zu be¬

6 )

Der Falschspieler
Roman von Käte Lubowski .

Urheberrechtsschutz durch Verlag Oskar Meister ,
Werdau in Sachsen .

(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung . )

Ein eisiger Schouer überlief den Leser . Aus den
fälschlich an ihn gerichteten Worten in der Vorhalle
zum Kasino hatte er entnommen , daß der echte
Baron : gleich ihm selbst anhanglos dastand .
Und nun besaß er eine Braut welche jetzt . . Die sei . e
mar , wie alles andere auch , was sich noch weiterhin

herausstellen würde . Dieser Gedanke war ihm vor¬

läufig unfoßbar . Zwar wußte er sich von jeder
Liebeskette frei . Hatte in dieser Beziehung weder
besondere Wünsche . Pläne oder Leidenschaften . Je =
doch , diese Verfuppelung als logische Folge seines
Vorgehens , löste ihm ein Grauen aus . Das sichtbare
Bindeglied der Verlobungsringder Verlobungsring war an der
Hand des Toten verblieben . Daran hatte er unmög

lich denken können . Und doch nicht ! Als er jetzt noch¬
mals die Brieftasche durchsuchte , eniglitt er dieser .
schmal und spöttisch aufblinkend . Mit zusammen¬
gebissenen Zähnen streifte er ihn auf den Ringfinger
der linken Hand . Erst das fühle Metall weckte inn
zu der doch naheliegenden Frage auf . . . , weshalb
wohl dieser glückliche Gewinner und Bräutigam frei¬
willig sein Leben beschlossen habe . Alles Grübeln
war zwecklos . Mechanisch durchforschte er den , ,Nach¬
laß weiter . Der Gewinn befand sich mit 150 000
Mark noch vollzählig in dem Umschlag . Einge¬
schlossen in der Mitte der Scheine lag ein halber
Bogen , auf dem zu lesen stand :

„ ch , reiherr Jürgen von Kerst , freiwill ' a
gestorben . bestimme hiermit furz vor meinem Ab¬
scheiden , daß der erste , der mich tot auffindet . der
Erbe der 150 000 Mart im verschlossenen Umschlag
sein soll . Mögen sie ihm zu einem Leben nach
seinem Wunsch verhelfen . "

Monte Carlo und nochmals die Unterschrift .
Damit fiei wenigstens die entsetzliche Angst von

hm ab , daß der Tote andere Bestimmungen über
dies Geld getroffen haben könne , die er in diesem

Deutsche Weihnacht
Bon Ranes Harder

Am deutschen Lebensbaum auf hoher Wacht
drei Lichter flammen in der Weihnachtsnacht .

Das erste brennt dem heiligen Geist ,
der Wahrheit ist und hin zur Wahrheit weist .

Das zweite brennt der Liebe , die ganz still
sich opfert und dem Ganzen dienen will .

Das dritte brennt der ungebrochenen Kraft ,
die aus dem Willen das Verlorne schafft .

Schau , jene heilige Dreieinigkeit ,
lie grüßt audy did , du armes Kind der Beit .

So lange ihre hellen Lichter brennen ,
darfst du die Hoffnung deine Schwester nennen !

Lucca della Robbia : Maria mit dem Kinde

das Schicksal eines jeden Einzelnen von uns und
unser tägliches Schicksal bestimmt Heute hören auch
die das Klirren der Ketten , die sie gestern noch
leugneten .

Da ist nun Weihnachten wieder herangenaht , das
Fest für die suchende hungernde deutsche Seele . In

altem , ewig neuem Glanze erstrahlt der Lichterbouni .
Er ist für die Deutschen auf der ganzen Erde das
Sinnbild der Scele ihres Volkes , und in den Ma¬
trosenmessen der deutschen Schiffe auf allen Meeren
haben sie über alle Parteileidenschaften hinweg nur
ein Lächeln des Mitleids für die Verlorenen , die
hnen mit geschmeidigen und doch so leeren und falten

marristisch -materialistischen Redensarten die funfeln¬
den Diamanten der deutschen Weihnachten über¬
shatten wollen . Wärmer und rascher pulst dem deut¬
schen Menschen am Heiligen Abend das Blut durch
die Adern ; sein Geist reißt sich los von der Alltagslast
und vom Erdenstaube und will wieder ohne Falsch
und ohne Sorge sein wie die Kindlein , denen das
Himmelreich gehört . Er will im umfassenden und
höchster Sinne Frieden auf Erden und den Men
schen ein Wohlgefallen ."

".

Zum sechzehnten Male steht er mit blutendem
Herzen unter dem Weihnachtsbaum . Er will start
sein im Bergessen und kommt doch nicht hinweg über
das Unglück seines Volkes . Weihnachten ist ja das
Fest des deutschen Gemüts , der sieghaften Stärke und
der ohnmächtigen Schwäche des Deutschen Aus dem
Gemüt erwuchs ihm der schwärmerische Glaube an
die Aufrichtigkeit der gegnerischen Versprechungen
für einen gerechten Friedensschluß , aus seinen Ges
müt flammen die Hoffnungen und Erwartungen
roärmend auf , die noch jeden deutschen Versuch zur
Bölkerverständigung begleitet haben Glauben . Hof¬
fen und Harren , durch die wir das am meisten be¬
trogene Volk der Erde geworden sind .

Aber die Stärken des deutschen Gemüts find doch

mächtiger als seine verhängnisvollen Schwächen .
Aus dem unerschöpflichen Quell seines Gemüts , seines
gläubigen , weihnachtlichen Gemüts erwuchs unſerem
Bolte Cie ungeheure Kraft , sich im Verlauf des letzten
Sahrzehnts als geschlagen aber nicht besiegt zu fühlen
und troh äußerer Bedrängungen von unmenschlicher
Unbarmherzigkeit und innerer Widerstände und Irr
wege von unbegreiflicher Engherzigkeit und Torheit
das noch unvollendete Werf zu fördern , das die
Welt überrascht als den Wiederaufbau unseres mirt¬

schaftlichen , technischen und geistigen Lebens zu wür¬
digen begonnen hat . Die Macht des deutschen Ge¬
müts schwebte dem Dichter unseres schönsten Früh¬
lingsliedes „ Der Mai ist gekommen " vor , als er das
stolze Wort prägte „ Und es mag am deutschen Wesen
einmal noch die Welt genesen " . Von der Macht des
Gemüts seiner frankhaften Gefühle Meister zu sein “
handelt das Werk des gewaltigsten deutschen Philo¬
sophen Kant . und es ist bezeichnenderweise das ein
zige , das nicht in undeutscher , schwerfälliger fach .
gelehrter Geheimsprache . sondern in der Sprechweise
des ganzen Volkes abgefaßt ist .

Die Macht des deutschen Gemüts , die den hellen .
Strahlenden Lichterbaum mit hoffnungsgrünem Kleid
in das starre Dunkel der Winternacht stellte und den
deutschen Kindern die Sterne vom Himmel in die
feierliche gute Stube des elterlichen Heims hernieder
holte , dieser Macht des deutschen Gemüts muß und
wird es gelingen , das Schicksal der Gesamtheit so zu
meistern , daß wir endlich auch einmal wieder eine
Weihnacht erleben , die alle Last , alle Not , alle Be¬
klemmung von der deutschen Seele nimmt und ihre
schönen Weihnachtslieder ohne den wehen Unterton
der Trauer so frisch , froh und glücklich wie aus den

scheidend die ausländische Hochfinanz unser Schicksal , freien Kehlen der Kinder erklingen läßt .

wahren die heute in die Irre gehen Wir sind ja hörte , nicht hören wollte , da sprachen Ereignisse eine
nicht allein , wenn wir an dieser Aufgabe wirken . eindringlichere Sprache . Der Kreditschleier , der das
Die Ereignisse wirten mit uns Wohin sind die Geschwür unserer Finanznot rosenfarbig überdeckte .
Rundfunkreden zerflatteri , der Preisgefang auf diesen ist zerrissen . Wir wissen heute , daß und wie eri
Youngplan und seine Ersparnisse ? Wo man nicht

Falle wahrscheinlich nicht zu respektieren imstande
gewesen wäre . Erleichtert fuhr er mit der Prü¬
fung des Inhalts fort . Ein verschlossener , noch der
Beförderung harrender Brief mit der Adresse :

Fräulein Dr . med . von Alvensbrink
Berlin W. , Tiergartenstraße 15

blieb schließlich übrig . Sofort war ihm klar , daß
jene Ruth , die Stieftotcher sein müsse , welche von
P . A. Krumbholz in dessen schwiegerväterlicher Er¬
inahnung mit erlaucht " bezeichnet wurde .

Nach kurzer Ueberwindung öffnete er auch diesen
Umschlag und las :

Verehrte Ruth !

Dieses Beiwort muß ich Ihnen geben , weil
niemand in letzter Stunde zu heucheln vermag .
Muß Ihnen diese Zeilen gleichfalls schreiben , weil
Sie und einzig Sie den wahren Grund meines
selbsterwirkten Abgangs wissen sollen .

worden , wenn ich nur noch die geringste Hoffnung | den livreeierten Dienern des Kasinos mit höchster
gehabt hätte , mich aus den Krallen jener fressen Sorgfalt gekleidet , unterhielt sich devot , aber sehr
den und vernichtenden Krankheit zu befreien , die lebhaft mit einem alten Herrn von aristokratischem
Sie als Aerztin in jeder Auswirkung kennen . Aussehen und Benehmen . An dem zerfurchten und

Mein Abgang gerade zu einer Zeit , die mir vergrämten Geficht erkannte ihn der vom Hasten
einen hohen Spielgewinn hinwarf , über den is atemlos Gewordene sofort als den wieder , der ihm
legtwillig verfügt habe , soll und wird Ihnen be - erst vor wenigen Stunden in der Vorhalle wegen
weisen , daß ich mich vor zwei Jahren nicht um seiner Unpünktlichkeit sanfte Borwürfe machte . Der
des Mammons willen mit Ihrer Stiefschwester also , der in sein Gehirn den Gedanken von dem
Anita verloben ließ Ich befand mich damals in Doppelgänger eingehämmert hatte . Sobald ihn der
einem seelischen Tiefstand , der gefühllos macht lebeltäter mider Willen bemerkte , ging er mit aus¬
gegen das Verkehrte einer Arznei . gestreckten Händen auf ihn zu .

"Ich wollte und mußte aus dem moralischen , ,Was habe ich sorben hören müssen ? Sie wollen
Dreck heraus . Das ist die Wahrheit Und weil uns verlassen , chere Baron ? Noch hoffe ich zuver¬
ich seitdem nur noch tiefer hinein . geraten bin , fu sichtlich , daß Sie dies aus einer . . . nun , nun , das
tief , daß ich womöglich rasiere ich mich jetzt nicht
meg Anita ehelichen lonn : - schon wegen des
gegebenen Wortes , wähle ich diesen Argang .

Klären Sie die Ihren in diesem Sinne auf .
wenn oder soweit es Ihnen nötig erscheint .

--

Jürgen von Kerst

1

Das Gefühl des normal empfindenden , sich
durchschaut wissenden Menschen zwang mich , Ste
zu hassen . Sie allein erkannten bald meine Halt =

losigkeit und hielten mich für einen eistalten . . . Der neue Kerst stöhnte laut auf . als er zu
Spekulanten . Haltlos war ich in der Tat . Speku - Ende gekommen war . Diefer Brief , den er unmög¬
lativ niemals . Einzig der unglückliche Hang , lich an seine Adresse absenden , aber ebensowerig
meinen Leidenschaften hemmungslos zu frönen , vernichten durfte , brachte ihn dem Wahnsinn nahe .

Eine Braut , vonzwang mich zur Hingabe an sie . Sobald sie indes Was hatte er eingetauscht ?

befriedigt waren , überkam mich ein Efel , bis alles welcher der Verlobte in heiliger , legter Stunde er
wiederum ven neuem begann und endete . - Sie lärt , daß sie hemmungslos und ohne Reue sei . .
werden mich ; verstehen . Das andere über - Cine Schwägerin offenbar ein tiefer , edler Cha¬
wiegende Gefühl , welches ich hier das eines Un rafter , die ihn verachtete . . . Einen Schwiegervater ,
normalen nenne , weil Sie mir stets mit offenficht - für den er mit dem Stempel sträffichen Leichtsinns
licher Verachtung begegneten , riß mich zu Ihnen versehen war . . . Dies war unerträglich ). Aber nicht

Ich liebte Sie vom ersten Augenblick an und nur dies ! Was er getan , erwies sich durch die letzte
liebe Sie auch in diefer lekten Stunde Anita Bestimmung des Toten , die ihn , als den ersten Auf
habe ich niemals geliebt . Sie war leiderschaftlich finder der Leiche , zum Erben des Geldes , um das
und hemmungslos gleich mir . Aber sie erkannte dies Furchtbare auf sich genommen war , einsetzte
nicht wie ich die Qualen der Reue . Befreien konnte als völlig finnlos , weil überflüssig !

-

-

kommt häufig nach solchen und ähnlichen erfreulichen
Abschlüssen oder Erfolgen vor , einer Aufwallung
nüchternster Vernunft beabsichtigen . Also feines¬
wegs ernstlich . Wir wären sonst nämlich un
tröstlich . . . . ! "

3 .
Dem anderen brannte der Boden unter den

Füßen . Jeder Muskel eines scharfgeschnittenen Ge¬
fichts war von ehernem Willen gebändigt .

, ,Leider habe ich eine Nachricht erhalten , die mich
obzureisen zwingt , " sagte er verbindlich , sonst bliebe
ich selbstverständlich sehr gern hier

Hoffentlich ist es nichts , was Ihrem Herzen in
irgendeiner Weise nahe geht ," versuchte der alte
Kavalier vorsichtig zu erforschen . „ Das ertrügen
unsere Damen einfach nicht !"

"

Dies leere Gerede war unerträglich . Die Flamme
höchster Ungeduld , die ihn fortdrängte , entzündete
sich zu einem gewaltigen Brand . Aber es galt bis
zuletzt die Form zu bewahren . Ohne die versteckte
Frage zu beantworten , lächelte er verbindlich

, , Darf ich bitten , mich jetzt in bekannter Liebens¬
würdigkeit zu entschuldigen ? Ich brauche einen
kurzen Spaziergang , um mir über mancherlei flar

ich mich nicht von ihr . Mein Ehrenwort hand Der neue Jürgen von Kerst sprang aus dem
mich . Und hätte ich das selbst gebrochen donn Sessel empor , steckte alles zu sich und stürzte aus dem
hätte ich Ihren Anblick verloren . Unwiderbring - Zimmer . Soviel Zeit , um den Liftboy zu läuten ,
lich ! - Wäre es denkbar gewefen Sie mir zu hatte er nicht . Er jagte die breite Marmortreppe zu werden . . . "
geminnen ? des Hotels mit ihren aufreizend roten Plüschläufern

„ Ich hätte es mit allen erlautben und unerlaub - hinunter . Ungefäumt galt es , zu der grünen Mulde
ten Mitteln versucht wäre innstande geweien , zu eilen und wieder der zu werden , der er gemesen
mich um Ihreiwillen von Grund auf zu ändern war . Der Friedrich Laßberg von gestern ! Der

wäre sauber , zuverlässig und arbeitiam ge- wohlwollend aussehende Portier , im Gegensatz zu

, , Verstehe ich vollkommen , teurer Baron . "

, ,Dann darf ich mich also verabschieden . "
Das feine , wie zerknittert wirkende Gesicht des

alten Aristokraten rötete sich sanft .
(Fortsegung folgt .)



Rüdfritt des Staatssetretärs Popih .

Staatssekretär Popis vom Reichsfinanzministe
rium , Hilferdings Berater für die Steuerreform¬
pläne , hat angesichts des Scheiterns der Finanz¬

reform sein Rücktrittsgesuch eingereicht .

Berlins Finanzwirtschaft unter Staatskontrolle .

Berlins stellvertretender Oberbürgermeister Scholtz
murde von dem Oberpräsidenten von Brandenburg
zur Ueberwachung der Finanzwirtschaft der Stadi

Berlin bestellt .

Zehn Jahre Segelflug
Ueber das Thema : „ Der zehnie Rhön -Segel¬

Flug -Wettbewerb und seine wissenschaftlichen Er¬
gebnisse " sprach Freitag abend im Rahmen des
ersten flugtechnischen Sprechabends der Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft für Luftfahrt Professor Georgit ,
der Leiter der Rhön - Rositten - Gesellschaft . Rück¬

blickend stellte Professor Georgii fest , daß die zehn
Jahre deutschen Segelfluges den Beweis erbracht
hätten , daß die Rhön - Wettbewerbe für die Entwick¬
lung des Segelflugs und damit für die deutsche Luft¬
fahrt im allgemeinen eine Notwendigkeit feten . Pro¬
fessor Georgii ging auf die Entwicklung des deut¬
schen Segelfluges ein und dachte derer , die an dieser
Entwicklung den stärksten Anteil haben , des Rhön¬
vater " Ursinus und vor allem des damaligen Stu¬
denten Klemperer , der im ersten Rhönwettbewerb
1920 durch seine Leistungen dem neu erweckten Se =
gelflugsport vielleicht den stärksten Impuls gegeben
habe Klemperers Berdienst erstrecke sich nicht nur

auf eine fliegerische Leistung , sondern in hohem Maße
auch auf tonstruktive Anregungen . Der Vortragende
vergaß nicht die schwere Krise , die der Segelflug in
den Jahren 1924/25 durchmachen mußte . Diese

Krise war entstanden durch den Wiederaufschwung

des Motorflugsports nach den Bedrückungen durch
die ehemaligen Feinde und weiter durch den Man¬

gel an neuen Anregungen für seine Entwicklung . Da
waren es die neuen Möglichkeiten , die für den Segel¬
flug geschaffen wurden , die feinen weiteren Bestand
ficherten und zeigten daß der Segelflug fein cot¬
ersaz für den Motorflug ist , sondern eine eigene
Stellung in der Luftfahrt besitzt Aus den Leistun¬

gen des Uebungswettbewerbes hob Georgi beson
ders die der Akademischen Fliegergruppe Darmstadt .

Wedder torügg
Von Heinrich Lamden .

( Nachdruck verbolen . )

(Schluß .)

Hajo sett sick in de Köken upp ' n Stohl und lä ' den

Kopp upp ' n Difch . Dot , un ic meer ni hier ! - Dot ,

un se hebbt grämt um mi ! - Q, weer ich doch bloß
fröher famen ! Harr ich doch bloß schreben ! "

Wenn he dormit to Enn weer, fung he wedder van
Dör an , immer datfülwige . De Maid harr üm ' n
Tass Tee henstellt , he drunk , üm weer tomood as ' n

franken Minsch. Denn gung he na' t Börhus , war de
Maid upp de Trapp stunn .

Eingesandt
Für Beröffentlichungen unter Dieter Rubrti übernimmt die Schriftleitung
bem Publitum gegenüber feine Verantwortung . Der Eintender mus bas

Geschriebene auch gerid tit vertreten tönnen .

Die Ausschußsihung des Herdbuchvereins .
Von einem Kontrollbeamten .

der Akademischen Fliegergruppe Aachen , des Ber - | veranschaulichten die fraffen Gegenfäße , die sich in |

liner Segelflugvereins und des Nicderhessischen Ber - diesem bisher nur wenig mit der Kultur in Berüh

eins für Luftfahrt hervor . Diese Leistungen haben rung gekommenen Lande gegenüberstehen . Hier
gezeigt , daß die gegenseitige Methodik des Segei - uralte Festungsbauten mit 14 Meter dicken Lehm

fluges ein junes Fliegergeschlecht heranzieht , das für mauern . Wohngebäude und Hütten aus Lehm , dort

ihre späteren Flüge auf Motorflugzeugen ein belon die modernsten weißschimmernden Regierungs - und

deres Maß fliegerischer Kenntnisse und Erfahrungen Königspaläste , vor deutschen Ingenieuren in den

mitbringt . Die wissenschaftliche Forschung hat meitere neuesten Bauverfahren aufgeführt . Neben der alten In der Ausschußßigung des Herdbuchvereins stan

Leistungsmöglichkeiten für den Segeiflug erschlossen . Hauptstadt Kabul die neuentstehende von Aman den mehrere tas Leistungswesen betreffende Buntte

Die Wolken -Aufwinde werden motorlose Höhenflüge Ullah in Auftrag gegebene Residenzstadt Die einzige auf der Tagesordnung , zu denen es einem in der

bis zu höhen von 4000 bis 4500 Metern zulassen . Eisenbahnlinie ein Bähnlein , das sich in Deutsch - praktischen Kontrollvereinsarbeit stehenden Milch¬

Der Frontsegelflug läßt die Streckenflüge weiterhin land in der hintersten Provinz nicht mehr sehen tontrolleur mohl erlaubt sein darf , Stellung zu

steigern . Unter solchen Gesichtspunkten geht der lassen dürfte , verbindet die alte und die werdende nehmen .

Rhön - und mit ihr der deutsche Segelflug zuversicht Hauptstadt , für die Aman Ullah besondere Kleider - Bunächst wurde scharfe Kritik geübt an der Kon =

lich dem neuen Jahrzehnt entgegen . porschriften geschaffen hat : fein Afghane darf sie in trolle durch das Deutsche Rinderleistungsbuch . die

feiner Nationalkleidung betreten , sondern nur euro - von einigen Rednern wegen der vom Herbbuch zu

päische Kleidung wird in dieser nach europäischem leistenden hohen Zuschüsse direkt abgelehnt wurde .

Vorbild von Europäern geschaffenen Stadt geduldet Ich glaube , daß wir auch in der gewöhnlichen Kon¬

Wenn man jedoch gesehen hat , wie wenig die trolle bei gleicher Fütterung Spizenleistungen
zwangsweise europäiſierten Afghanenhäuptlinge . die zielen können , außerdem macht es dem Kontrollbeam¬

Einen interessanten Vortragsabend veranstaltete Aman Ullah zur Konstituierung seiner Volksver - ten nicht gerade Freude , wenn die beften Rühe ihm

am 9. Dez. die Kameradschaftliche Vereinigung der tretung nach Kabul zusammengezogen hatte , in die genommen werden . Die 4000 find meiner Ansicht

Marineflieger " , Berlin . Deren Mitglied . Der Sun europäische Uniform hineinpaßten das Regte nach besser zur weiteren Berbreitung des Kontroll¬

Alls Hofpilot bei Aman Allah

IP

er =

ferspilot Walter Rothe , berichtete über seine Erfahrungsgebäude wollten viele nicht betreten , weil es vereinswesens zu verwenden . zu der der Herdbuch¬

rungen und Flugerlebnisse auf dem Wege nach und Betondecken hatte , so kann man verstehen , daß verein fagungsgemäß verpflichtet ist. Und da möchte

in Afghanistan . Bekanntlich hatte Aman diese Zwangsreformen zum Aufstand führen ich auf einen Bunft hinweisen , der bei Besprechung

Ullah bei seinem Besuch in Deutschland von der mußten . Der Erhebung der Stämme unter Führung des Kontrollvereins Baddewarden - Westrum erörtert

Reichsregierung ein dreimotoriges Junkersflugzeug der Geistlichkeit folgt der fühne Ueberfall des Rau - wurde . Es gibt noch viele . namentlich fleinere

geschenkt bekommen und hatte zwei weitere Flug bers " , des späteren Königs Habib Ullah . Die Flucht Züchter , die dem Kontrollvereinsgedanken nicht un¬
aber einem Beretn

zeuge vom Typ F. 13" in Dessau gekauft . Diese drei der königlichen Familie wird schließlich unter Mit - sympathisch gegenüberstehen ,

Flugzeuge wurden im Sommer 1928 auf dem Luft nahme aller Goldschäke am 21 Dezember 1928 mit nicht angehören fönnen , weil die Zahl voll ist. Diese

wege nach Kabul überführt . Rothe , ein bewährter Hilfe der deutschen Flugzeuge bewerkstelligt , wäb Züchter zu erfassen , müßte sich der Herdbuchverein

Auslandspilot der Firma Junkers , der sich zu jener rend der König selbst nach einiger Zeit und erfoig - angelegen sein lassen . Es können auf diese Art viet¬

Zeit in der Türkei aufhielt . stieß auf die Flugerpedi - lofen Verteidigungsversuchen im Auto seiner Fa - leicht einige Kontrollbezirke entstehen , die dem Herd¬

tion erst in Teheran in Persien , von wo er die dret - milie nach Kandahar folgte . Bis zum Frühjahr buchverein direkt unterstehen , weil die Mitglieder zu

motorige Maschine weiter nach Kabul führte . Schon müssen die deutschen Flieger unter dem Schutz der zerstreut wohnen , um einen Kontrollverem zu grün¬

der Ginflug in das unbekannte Land war von man - deutschen Gesandtschaft noch in Kabul bleiben , bis den . Die Kosten müßten dann von den einzelnen

nigfachen Schwierigkeiten begleitet . Die einzige ihnen der Räuber " endlich das Ausreisenisum und fuhweise übernommen werden , etwa 5 bis 6 M pro

Karte , die für diese Wegstrecke zur Verfügung stand , ihnen so den Abschluß des afghanischen Abenteuers Kuh , wie es auch in den Kontrollvereinen ist . Kleinere

hatte den Maßstab von 1 :3 000 000 , war also nicht ermöglicht .
viel mehr als ein Schulatlasblatt . Und als diese

primitive Hilfsfarte auch noch verloren ging , waren

Notlandungen natürlich unvermeidlich ; Notlandun¬
gen in einem unwegsamen Gebiet und Aufenthalt in
Orischaften , in denen kein Mensch lesen und schrei

ben , geschweige denn sich mit den Ausländern ver
ständigen konnte . Fesselnd und interessant berichtete

Rothe über seine Erfahrungen mit seinen neuen
Landsleuten " . Die von ihm gezeigten Lichtbilder

Sololl Dich im Frühjahr u . Sommer
der Vögel Lied erfreuen , so

nimm Dich jetzt ihrer an !!! !! !!! !! !!

Albrecht Dürer : Anbetung der drei Könige

, ,Nein ," antwoort se heller un blied ,, , ich will mei¬
ner Oma Blumen zu Weihnachten bringen . Sind
das deine Gräber , Onfel ? "

- das sind meine Gräber . Kannst du mir, ,Ja

vielleicht sagen , wer die Gräber so schön mit Tannen =
zweigen geschmückt hat ? "

De Lüttk keem upp üm to un sä : , ,Das tut Mamas

Freundin , Tante Almuth . Kennst du die denn nicht ?"
Wie heißt die denn noch weiter - wie Tante

Almuth ?"
, ,Tante Almuth Remmers , von da drüben ! "

-

oder nicht vollzählige Bezirke müßten vom Herdbuch¬
verein unterstützt werden . Nicht vollbeschäftigte
Kontrolleure könnten dann ja auf der Milchunter¬

suchungsstelle mit beschäftigt werden . Ich glaube ,
daß so noch eine große Anzahl Kühe von der Milch¬
Controlle erfaßt werden , die jetzt aus den angeführ
ten Gründen nicht unter Kontrolle stehen .

Die Milchkontrolle ist heute ein wesentlicher e -

standteil unserer Zuchtmaßnahmen , so daß es auch
jedem Züchter möglich sein muß , daran teil zu

nehmen . Dieses zu erreichen . möchten diese An¬

regungen dienen . Wenn die bislang für das Rin :
derleistungsbuch bewilligten Gelder der allgemeinen
Milchkontrolle im Lande zur Verfügung gestellt wer¬
den , erreicht man mehr damit . Es ist doch das Be¬

streben , möglichst viele Kühe zu erfassen , ohne auf ab¬
seits Stehende einen 3mang auszuüben .

M . K

Geschäftliches

I .

Der Kampf um die Aufrechterhaltung seines Be¬
triebes zwingt den Landwirt heute mehr als je , seine
Ausgaben einzuschränken . Diese Notwendigkeit dars
ihn aber nicht verleiten , Ausgaben zu unterlassen ,
die in kürzester Zeit mit Gewinn zurückkehren . Eine
derartige Ausgabe ist der Ankauf von Düngemitteln .
Jeder Landwirt sollte missen , daß die Erträge seiner
Felder in hohem Maße von einer ausreichenden Er¬

nährung der Pflanze mit Stickstoff , Phosphorsäure
und Kali abhängen . Ein Fortfall oder eine Ein¬
schränkung der Düngung würde mithin ein starkes
Sinten der Flächenerträge zur Folge haben . Bei den
hohen , festen Kosten , die heute auf edem Betriebe
lasten man denke nur an die Löhne , Zinsen und
Steuern würde ein Zurückgehen der Erträge eine
Verteuerung der Produktion pro Einheit des erzeug
ien Produktes bedeuten . Die Kunstdungeran : pen¬

dung , deren Rentabilitat feststeht , muß daher als ein
wichtiges Mittel zur Berbilligung der Produktion
und damit zur Behebung der schweren Krise , in der
die Landwirtschaft fich befindet angesehen werden .

-

Dies trifft vor allem für den Stickstoff zu . Wenn
eine Stickstoffdüngung sich in der Borkriegszeit fchon
bezahlt machte , so ist dies heute in weit stärkerem
Maße der Fall , da im Gegensatz zu den Preisen an¬
derer landwirtschaftlicher Erzeugungsmittel die Stid
stoffpreise dauerno gesunten find . Sie liegen etwa
30 Prozent unter dem Preis von 1919 . Um aus der
Stickstoffanwendung den höchstmöglichen Nugen zu
ziehen , ist fachgemäße und frühzeitige Anwendung
unbedingt erforderlich . Um hierfür den Stidstoff zur
Hand zu haben , ist frühzeitiger Bezug unbedingt not¬
wendig .

Aber denn dach ic wedder an di - un denn

Almuth lä ' de Fingers an ' n Mund un frog binah

ängstig : Wo schall ' t nu denn weern , mien Jung¬
wat hest du vör ? "

"

ehr Hand fast ümflammert upp sien Mund . Na ' n | fragt .
Ogenblick vermünner se sick un straat üm öwern Kopp . tunn icht doch nich ."

, ,Omien gode , arme Jung nu is ' t hier för di
all ' vörbi - - all ' vörbi ! "

He drück ehr Hand immer faster .
, ,Almuth - Almuth - is ' t nu för mi all ' vörbi ?

Ist all vörbi - all vörbi ? ? " Denn störten üm de
Tranen ut de Ogen un he vergroom fien Kopp in
ehren Schot . Almuth straak üm immer öwer dat
dichte kruse Haar un sä :

Nu was still , mien Jung , nu wäs still , nu is ' t

He harr so lang ' tohört , nu stunn he upp , stell fick
lief vör Almuth hen un sä langsam un ruhig :

, ,llem de Zokunft fannst du unbeförgt wesen , mien

Deeern , ick weer nu Bur ."
, , Du Bur ? " Dat schot ehr denn doch in ' t Lachen .

, ,Ja , ja Bur . - Ick fann den grötsten Plaat
jo doch ok all ' god, mien leewe , gode Hajo , was still !" in Jeverland bar utbetahlen - kann ich denn Bur

Na ' n Tidlang schruck Almuth tosamen un weern ? Snack dor awer man ni öwer , anners

lüster üm to : , ,Nu stah upp . mien Jung , Mutter fann geiht jo Finanzamt dor noch vorher mit öwern Dief ."
jeden Ogenblick ut de Kart tamen ick wull doch ni , ,Aber Hajo Hajo , wo bist du denn bi dat väle

Geld tamen ? "geern , dat se uns hier so dreep."

kamen.

He straak dat Kind öwern Kopp un drück se an
sick. Uem wurr upp eenmal lichter üm' t Hart . Almuth
weer noch free . Langsam gung he mit dat Kind
van ' n Karkhoff un leet sick wat van ' n Wiehnachts¬

Is ' t ' n bäten bäter ?" frog se mitliedig .
, , Ja Se fönt mi woll ni seggen, wor de ollen mann vertellen. As se bi' t Scholhus weern , sä de

lüttje Deern : , ,Nun will ich man hineingehen . Gleich , Hajo Bruns stunn upp , un Almuth gung gau ut Ick bün dr woll licht , aber ick bün dr ehrlich bi¬
Lüe begraben liggt ? " Dat vertell ick di naher noch all ' . "Gewiß, dat funn se üm seggen, he funn ni fehl wenn Papa und Mama aus der Kirche kommen, de Stuw . Sien Hart weer tom bräken vull, aber he
gahn, den Weg an de Kark lang , achter de grote dann wird der Tannenbaum angezündet und dann ist föhl sick doch burgen . He feel sick in de Stum üm, Den ersten Fierdag gungen Almuth un Hajo to =

Troeresch , links de beiden ersten Gröwer . He drück Bescherung . Gute Nacht , Onkel !" dat weer all ' noch so as fröher . Sogar de lang ' n Pie - samen na de Kart . Verlobungstorten brufen se nich
de Deern 'n Kleenigkeit in de Hand un denn gung he Hajo Bruns stunn noch 'n Ogenblick , denn gung pen van Almuths Vader , de all lang ' dod weer , as mehr schicken , denn ' s Namiddags weer dat all dör ' t
schräg öwern Weg na ' n Karkhoff . Hajo Bruns harr he öwert Deepsklamp na Almuth ehr Hus . He wuß he na Amerika gung , hungen noch bi ' n Aben . Bi ' t ganz Kartspill , dat de Amerikaner - Bruns wedder to¬

dat Dellerngraft gliek funnen . De Gröwer weern van fröher, dat de Vördör immer flaten weer, un Fenster ſtunn ' n groten Pulsterstohl, he sett sick un rügg weer un dat mit Almuth Remmers harr . Rem¬
beid mit frischeDannentwieg beleggt. Well funn dat gung to de Siedeldör rin un denn sacht den Gang lehn de Kopp torügg . Uem weer noch so fünnerbor mer Wessels , de in' n Karkenvörstand weer, vertell
dahn hebben ? He drück dat Gesicht fast in de Hann' n , herup na de Wahnstum . He flopp an un mak to tomood un he funn gar ni flor denken . Almuth gliet na de Karttied in ' t Weertshus , Hajo Bruns

de Tranen rönnen üm dör de Finger un fullen upp glieker Tid de Dör apen . harr sick buten frisch matt un mat ' n blied Gesicht , as muß dat jo woll ganz unbannig got dohn fönen : he

de Gröwer , ünner de de tröen gramvullen Harten , , Goden Abend , Almuth !" se wedder herin feem , aber se funn doch ni recht to harr ' n Twintigmarkschien in ' n Klingbüdel smäten .
leegen . Uem öwerkeem dat bitterste Geföhl , wat ' n Almuth Remmers tenn üm glief an die Stimm , Moort famen . Dufend Gedanken gungen ehr dör ' n Dewerall murr de Fierdaag bloß öwer Hajo Bruns
Minsch öwerkamen kann : de Reue üm dat , wat he se greep fick mit beid Hannen na ' n Kopp un schree : Kopp . Ehe Swiegen weer binah benaut ; se muß ni snackt , un all ' sien Jungenstöög wurrn noch mal upp¬
nie , nie wedder got maken funn . So stunn he lang . D Hajo - wor fummst du her wor fummst recht antofangen un fraam herüm . Still fung se discht un belacht . All ' freuen se sick, dat he dr wedder

In de Kark fung de Dergel wedder an to spälen , aber du her lämst du noch ? " - Se tunn sick ni mehr denn wedder an to spräfen : weer . Bloß Heit Schweers sien Tina weer dat nich

he hör dat gor ni . Endlich feef he wedder upp he upp de Beenen hollen un gleet in ' n Sörgstohl bin , ,Dor , wor du sittst , dor feet dien Mutter de letzten na ' n Sinn . Ehr Eilert harr of um Almuth freet un

weer nich mehr alleen . Bi' t Nabergraft stunn ' n Aben . Immer funn se' t noch nich begriepen un reep : Jahren immer . Na dien Baders Dod muß se herut harr ' n Körf frägen . To geern harr Tina sehn , datt
lüttje Deern van föben acht Jahr . llenner ehr rode , , allmächtiger Gott - is dat wohr ? Is dat ut ' t Sd ; hus un is denn na uns famen . Ver Almuth Remmers ehr Schweegerdochder moren weer ,

Müz feeten helle Locken herut un fullen ehr upp de wohr ? Is dat wohr ? - O. Hajo , Hajo , wat hebb gantung is dr ni wäsen , ehr ganz Kraam steiht hier denn se weer düchtig, ehr Familie harr ' n grot An¬
Schullers . Se harrn lütfen Körf mit Blömen , de se ic üm di läden wat hebb id üm di läden !" Se bi uns upp ' n Früchtböhn . Se sä immer , dat se ' t sehn , un denn feet bi de Remmers of Geld . As Antf

upp de Dannentwieg stree . Hajo Bruns wunner fid , hull de Hand upp' t Hart un lehn sick torügg , se kunn woll ni mehr beleben deh, aber ick funn säter wefen , Söker ehr de Neeigkeit vertell , meen se nu spietst :
datt dat Kind sick noch so lat upp ' n Karthoff tro , un nich mehr . du teemst wedder . Ick harr mi in de langen Ja , well harr woll dacht , datt dat oll Jütt noch

frog : Büst du hier ni bang , mien Deern ? " Hajo Bruns leeg vör ehr upp de Knee , he drück Jahren fafen got befreen tunnt - idk bün falen so' n Glück harr !“
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Altdeutsche Weihnachtsspiele .
Von S . Droste - sülshoff .

Wenn in früheren Jahrhunderten das alt¬
deutsche Weihnachtsfest auch des Zaubers des lich¬
terstrahlenden Tannenbaumes entbehrte , so wur¬
den dafür die Wochen vom Christabend bis zum
Dreifönigstage poetisch verklärt durch die „ Weih¬
nachtsspiele " , welche vom fernsten Mittelalter bis
weit in die Neuzeit herein sowohl in den Städten
als auch in den entlegensten Alpendörfern einen
unumgänglichen Bestandteil der Weihnachte .
freude bildeten .

Da die Natur der gesamten Menschheit den
Drang , alles , was sie tiefinnerlich bewegt , mög¬
lichst in irgend einer Form bildlich darzustellen ,
eingegeben hat , fonnte es nicht ausbleiben , daß
in deutschen Landen , wo das Christfest von jeher
als schönstes der Feste galt , die Begebnisse der
Weihnacht schon sehr früh in volkstümlicher Ver¬
arbeitung und Umgestaltung zur dramatischen
Wiedergabe gelangten .

Die Weihnachtsspiele entwickelten sich etiva
im neunten und zehnten Jahrhundert aus dem
christlichen Gottesdienst . Ursprünglich erfolgte die
Darstellung der Geburt Christi , der Anbetung
der Könige und anderer Szenen in den Kirchen
durch entsprechend kostümierte Geistliche , die mit
verteilten Rollen eigens hierfür verfaßte latei¬
nische Wechselgefänge vortrugen , und zwar pflegte
man in der ältesten Zeit zu Weihnachten die
Anbetung der Hirten , am Tage der unschuldigen
Kindlein ( 28 . Dezember ) den bethlehemitischen
Kindermord , am Epiphaniastage das Erscheinen
der heiligen drei Könige und zwischendurch
außerdem noch sogenannte Prophetenspiele vor¬
zuführen , in denen die Propheten auftraten ,

welche die Geburt des Heilands vorausgesagt hat¬
ten . Allmählich jedoch verschmolz man diese Ein

zelaufführungen zu ganzen , nach und nach immer
umfang und ausstattungsreicher werdenden
Schauspielen . Später wurden die Gesänge durch
das gesprochene Wort ersetzt , und im elften Jahr¬
hundert begann man , die bei den Spielen ver¬
ivendeten Terte niederzuschreiben . Diese Auf¬

zeichnungen sind , da sie das gesamte Denken und
Empfinden des Voltes alter Zeiten überaus ge¬
treu widerspiegeln , Dokumente von außerordent¬
lich hoher volkskundlicher und kulturgeschichtlicher
Bedeutung geworden .

Da schon seit ältesten Tagen der Spiel - und

Gestaltungstrieb besonders in den Alpenländern
überaus rege war , stammen die frühesten uns
bekannten Weihnachtsspielterte aus Oberbayern
und der Schweiz ; die Mehrzahl der kostbaren
Handschriften befindet sich heute int Donarchiv

zu Freising und in der Münchner Staatsbiblio¬
thet . Der bekannteste und berühmteste dieser Per¬
gamentschäße ist das sogenannte Benediktbeurer
Spiel , so genannt nach dem bayrischen Kloster
Benediktbeuren , wo es vermutlich entstand . Es

ist , wie alle Spiele der frühen Periode , lateinisch
abgefaßt ; erst im 13. Jahrhundert entstanden die
ersten Weihnachtsdramen in deutscher Sprache , so
das ebenfalls hochberühmte St . Galler Spiel
von der Kindheit Jesu " , in dem wir zugleich das
älteste uns vollständig erhaltene deutsche Spiel
besitzen .

Seitdem für die Weihnachtsspiele statt des
Lateins die allgemein verständliche Umgangs¬
Sprache vorherrschend wurde , erhöhte sich natürlich
auch das Interesse der Bevölkerung an ihnen
ungemein . Bald kamen Aufführungen unter der

Mitwirkung weltlicher Spieler zustande , man
nahm immer mehr heitere , ja selbst komische Epi¬
soden und Lieder in die zuerst rein firchlichen
Spiele auf . Der ständig gewaltiger anwachsenden
Zuschauermenge wurden die Kirchen schließlich
zu eng , so daß man sich genötigt sah , den Schau¬
plaz der Weihnachtsspiele erst in die Klosterhöfe ,
dann auf Straßen und freie Plätze der Städte
und Ortschaften zu verlegen .

Die Weihnachtsspiele erfreuten sich stets größ¬
ter Beliebtheit bet jung und alt , da sie sich , im
Gegensatz zu den prunkvollen Passionsspielen ,
immer einen schlichten und volkstümlichen Cha¬
ratter bewahrten , der dem Sinne des deutschen
Volkes mehr entsprach als theatralische Schau¬
stellungen . Namhafte Dichter aller Zeiten , wie
3. B. Hans Sachs , beschäftigten sich mit dem
Thema und kleideten die Ereignisse der Weih¬
nachtszeit in stets neues poetisches Gewand . In
Norddeutschland blieb das Interesse an den Auf¬
führungen auch nach der Reformation noch lange
sehr rege . Amerlegte Reste der uralten Weih¬
nachtsspiele haben sich in den da und dort jezt
noch üblichen weihnachtlichen Umzügen der Kur¬
rendesänger erhalten .

Die größte Popularität genossen sie jedoch
immer in den Alpenländern , wo sich besonders
die spielfreudige Bauernbevölkerung um sie ver¬
dient machte . Eine außerordentlich hohe Zahl
dramatischer Bearbeitungen der Weihnachts
geschichte aus ländlichen Federn ist vorwiegend
aus dem 16. , 17. und 18. Jahrhundert auf uns
gefommen . Diese alten Spieltegte zeigen fast alle
geradezu rührende schlichte Naivität und eben
Sarum einen besonders eigenartigen Reiz . Ste
wurden selbst in den einsamsten Bergdörfern in
der Weihnachtszeit aufgeführt und haben sich in
den bayrischen und österreichischen Alpen verein¬
zelt bis heute erhalten ; hier und da sind sie auch
von Vereinigungen oder Einzelpersonen wie
Pfarrern und Lehrern , die sich um die Wieder¬
erivedung alter Sitten und Gebräuche verdient
machen , zu neuem Aufleben gebracht worden .

Was weißt du von Liebe ?
Ein ungeschriebener Roman

von Ernst Edler von der Planik .
Weihnachten ! Der Schnee wirbelt durch

die enge Gasse und tanzt wie Mückenschwarm
um die flackernden Laternen . In allen Stockwer¬
fen der hohen Giebelhäuser glänzen erleuchtete
Fenster , und aus einzelnen glitzern bereits die
Lichter der entzündeten Bäume .

Ich size am Fenster meines dunklen Ge¬
maches und blicke hinaus in die feierliche Stille .

Ueber Bürgersteig und Fahrdamm breitet sich ein
weißer Teppich , und die wenigen Menschen ,
welche ab und zu auftauchen , huschen lautlos vor¬
über wie die Figuren eines Schattenspiels .

Ein Schlitten flingelt durch das Gäßchen und
verliert sich im wirbelnden Schneetreiben .

Dann wird alles still .

Jenseits , am Ende der Gaffe , da , wo sie , faum
mehr erkennbar , den Berg hinansteigt , ragt ein
schmaler Bau empor . Dunkel und verträumt ,

mit steilem Dach und breiter Pforte Nur ein
einziges Fenster schimmert matt . Zum erstenmal
seit Jahren schimmert es wieder , nachdem es ein

halbes Leben im Dunkel geschlummert Wie

lange ist das her ?
Achtzehn zählte ich und saß an Abenden wie

heute an meinem Fenster und forschte nach dem

sie dann
Aufhellen fener gerahmten Scheibe in dem ragen¬
den Haus . Wußte ich doch , daß ste
ihre Arbeit im rückwärtigen Atelier beendet und
nun in ihrem Zimmer sich rüstete , auszugehen ,
daß die Haustür sich öffnen und sie herüber tomt¬
men würde , um den Abend bei der Tante , meiner

Mutter , zu verbringen . Der obsture Student
freilich bildete sich damals ein , sie fäme seinet¬
wegen . Seinetwegen , weil das stolze Mädchen ihn
wie einen verzogenen Jungen bemutterte .

War es nicht ein Weihnachtsabend gewesen
so wie heute ? Nebenan schmückte die Mutter für
uns , für mich und die Waise , den Baum . Da war
fie hereingefommen in Mantel und Kapuze , noch
bestaubt mit Schnee , war leuchtend vor Freude
auf mich zugetreten , hatte sich über mich gebeugt
und mir den Scheitel gestreichelt .

, ,Still , du großer Bub !"
Aber ich liebe dich ."
Was weißt du von Liebe ? "

Inga !"

Hier an diesem Fenster war es gewesen . In
diesem Sessel war ich gesessen . Ebenso wie heute
hatte es gedunkelt . Und im Ofen sang die fröh¬
liche Wärme .

Wenige Tage darauf war sie abgereift . Ab¬
gereist für immer ; denn ihre Freude war Er¬
füllung geworden . In München hatte sie Zutritt
in das Meisteratelier eines berühmten Malers
bekommen . Bald auch war sie selbst berühmt . In
Berlin , Rom , Paris , London prangten ihre Ge¬
mälde in den Ausstellungen . In den Ehrensälen
hingen fie . Und bald auch in den Galerien . Alle
Welt sprach von ihr . Alle Welt schwärmte von
thr . Nur für mich blieb sie verschollen .

Meine Briefe verschwanden unbeantwortet im
Postkasten . Bald auch erfuhr ich , daß sie die Gat¬
tin eines berühmten Kollegen geworden

Und die Jahre rollten .
Einsam irrte ich durchs Leben . Nur wenn

mich die Pein dieser Dede zu sehr quälte , drängte
sich ihr Name auf meine Lippen . Inga !

Welche Musik lag noch immer in diesem Na¬
men ! Welche Erinnerungen stiegen auf ! Sonnen¬
beschienene Wiesen . Dämmerig schlummernde
Wälder . Und zwischen den Bäumen ein weiß
flimmerndes Sommerkleid . -

Und die Jahre rollten . . . Kam dann der
Weihnachtsabend , so saß ich an meinem Fenster
und träumte von einer , die sich über mich beugte
und raunte : , ,Was weißt du von Liebe ? "

Was auch hätte ich wissen sollen ? ! Jch , der
Einsame . Ich , der Tor , der dumme Bub , dem
schon die Schläfen zu ergrauen begannen und
der noch immer saß . Jahr für Jahr . Am däm
mernden Fenster , während der Schnee rieselte
und die Laternen flackerten

Die Mutter längst tot . Die alte Gertrud ,
meine Wärterin , schon gebeugt unter dem ver¬
schneiten Scheitel , hatte es längst aufgegeben , mir
zuzureden , ein Weib zu nehmen , und was gewesen
und nie wieder fam , nie wieder kommen konnte ,
zu vergessen . Nur vor einigen Wochen hatte sie ihr
Schweigen gebrochen , als drüben in dem Haus
der Base eines Abends plötzlich jenes Fenster zu
strahlen begann , das all die Jahre im Dunkel
gelegen . Und da erfuhr ich , daß die Berühmte ,
Berwitwete , Weltenmüde zurückgekehrt sei , ent¬
schlossen , in dem stillen Hause der Eltern den
Rest ihres Lebens zu beschließen .

Tag für Tag wartete ich . Sie schickte keine
Botschaft . Abend für Abend saß ich und blickte
auf die Gasse . Sie fam nicht herüber . Nur das
Fenster drüben strahlte .

Sollte ich sie aufsuchen ? Sie , die einst meine
Briefe unbeantwortet gelassen hatte ? Sie , für
die ich längst nicht mehr existierte , den sie längst
vergessen , längst nicht mehr belächelte ?

Ach , wenn sie geahnt , wie manchen Weih¬
nachtsabend ich hier gesessen in der lichtlosen
Stube und ihrer gedacht ! Gedacht trotz alledem !
Wie eine Gedächtnisfeier lag es dann über dem
Raum , so lange noch die alternde Mutter den
Gabentisch herrichtete , in geheimnisvoller Freude
und Sorge für ihren einsamen Jungen in seiner
trostlosen Verlassenheit . Und dann , als auch die
Mutter gegangen ?

Längst brannte kein Baum mehr nebenan .
Kein Weihnachtslied lockte über die Schwelle . Nur
die Sterne funkelten durch die Nacht und der
Schnee rieselte .

Stille Nacht ! Heilige Nacht ! -
" War das nicht das alte Klavier in der

guten Stube , das die Mutter zu spielen pflegte ,
wenn sie den Baum entzündet hatte ?

Ja , ich werde alt . Sinnestäuschungen quälen
mich . Es wird Zeit , an den Abschied von den
Träumen der Jugend zu denken .

, ,Alles schläft . Einsam wacht
Ich springe auf , taste durch das dunkle Gemach ,
stoße die Tür auf . Geblendet drücke ich die Augen
ein : Ein strahlender Baum Und dort am
Klavier

Inga !" Ich schwanke auf sie zu , beuge
thren Kopf zurück , schaue ihr in die feucht schim
mernden Augen und stammle : ,, , du , du ! Was
weißt du von Liebe ? !"

Weihnachtsauftakt .
Heute hab ' ich den Weihnachtsbaum wieder ge¬

schmüdt
Wie in früheren Zeiten . Der Flimmer erdrückt
Mir in Sehnsucht nach anderen , froheren Jahren
Rasch die eigenen Träume vom Wunderbaren ,
Das in all diesem Bunten und Glizernden

prangt .
Aber wie es mich so nach der Kindheit verlangt ,
Nach den immer vergessen - vergänglichen Jahren ,
Da ist plöglich die Wehmut schon in mich ge¬

fahren .

Und unter der Kinder fröhlichem Springen ,
Umtanzen des Baumes und Festliedersingen
Schlich heimlich ich fort von dem lichternden

Baum ,
Berkroch mich gar scheu in den Nebenraum .

Ich konnt nicht ertragen der Kerzen Geflimmer ,
Ich fühlte im Auge den feuchten Schimmer ,
Der heiß aus der Kammer des Herzens erquillt ,
Wenn vorm seelischen Auge erscheinet das Bild
Der eigenen Jugend mit lichthellem Schein
Von des Lebens nie sterblichem Glücklichsein .
Und während da nebenan Kinder sich freuen ,
Muß ich des Kerzenlichts Strahlen scheuen ;
Denit des Lebens Wünschen steigt immer zu

hoch .
Da hör ich ein Lied , das gen Himmel flog ,
Das alte : Du stille , du heilige Nacht ,
Du hast uns heute den Retter gebracht
Aus aller Not und Gefahr und ein ,
In dir nur werden wir glücklich sein .
Und als ich hörte dies Kindergebet ,
Da sind alle Schmerzen hinweg geweht ;
Erhaben ob allem Trüben , das war ,
Strahlt der Sonnwendtraum meiner Kinderschar !

Carl Kahle . ,

Christnacht - Harmonic .
Von Walter Bloem .

Du willst Weihnachten feiern . Ein Fest - das
höchste Fest des Jahres .

Ein Fest braucht Gemeinsamkeit . Oh , es gibt
auch einsame Feste der Seele . Weihnachten ist ein

Fest des Einklangs .
Zum Fest gehört ein Festgewand . Zwei Fest¬

gewänder . Eins für den Leib eins für die
Seele .

-

Für die Seele ? Für die vor allem . Es heißt :
Wille zur Gemeinsamkeit .

Gemeinsamkeit , Einklang zwischen uns Men¬
schen , die wir doch so unendlich verschieden
find ?

Gewiß : wenn alle unsere Saiten tönen sollen ,
dann müssen wir einsam sein . Se sarai solo ,
sarai tutto tuo wenn du allein bist , nur
dann bist du ganz dein man könnte auch

sagen : ganz du .
In Gemeinsamkeit mit anderen Menschen

fönnen wir uns nie ganz geben . Dürfen wir nicht
all unsre Saiten flingen lassen . Nur die , von
denen wir einen Einklang hoffen dürfen mit

dem Saitenspiel der andern .

Schmerzliche , schaurige Erkenntnis : jedes Bei¬
sammensein mit anderen Menschen bedeutet Ver¬
zicht auf einen Teil unseres Wesens bedeutet

Verstellungirgendwie : Maste Seuchelei . . .
Aber man kann es auch freundlicher nennen ;

es bedeutet : Opfer .
um desFreiwilliges , freudiges Opfer

hohen Glücks der Gemeinsamkeit willen .
Und das ist die Festtracht der Seele : unsere

Bereitschaft , für die Dauer des Festes einmal

nur der Gemeinsamkeit zu lebent , nur , ,wir “ zu
fein , nicht , , ich " all sein Besonderes , sein
Eigentümliches , soweit es in den anderen , den

Fest -Genossen , nicht wenigstens verwandte Saiten
antlingen läßt schweigen zu lassen .201589

Am Festtag hat die Gemeinschaft Anspruch
auf uns gehören wir nicht uns selber , gehören
wir einem größeren Kreise der am Beih¬

nachtsfeste wohl zumeist die engere oder weitere
Familie ist .

Wer zu solchem Fest in der Tracht seines All¬
tags tommt wer all den Kleinkram seines be =

sonderen Lebens mit in den Festraum schleppt
und dort vor den erstaunten und verstimmten

Augen und Ohren der Feierfröhlichen ausbreitet ,
der bringt in die Feststimmung über kurz oder
lang den berühmten , ,Mißton "

Feste feiern ist eine hohe Kunst . Der Stüm
per kann sich und den anderen das lieblichste ,
strahlendste Fest verpfuschen . Feststimmung , Ein¬
flang der Seelen das sind zarte , schonungs¬
bedürftige , ein wenig künstliche , ein wenig zer¬
brechliche Gebilde . Man darf an sie nicht mit
plumpem Finger tappen .

Wie Köstliches aber , wie Ewig - Gütiges erlebt
unser Herz , wenn ein Kreis von Menschen bei¬
sammen ist , dem nur Künstler des Erlebens an¬
gehören Menschen , die wissen , was Einklang ,
Gemeinsamkeit , Zusammengehörigkeitsgefühl wert
sind ! Die freudig bereit sind , für kurze Stunden
einmal die Besonderheit ihres Wesen , ihre
Schrullen wie ihre heiligsten Ueberzeugungen , den
ärgerlichen Kleinkram ihres Alltags wie ihre
höchsten politischen , weltanschaulichen , religiösen
Sondermeinungen zum Schweigen zu bringen , zu
opfern um des Gemeinschaftserlebnisses willen !

Solche Lebensfünstlerseelen allein sind wert

und fähig , mit den Seelen ihrer Mitmenschen
für Stunden zusammenzurinnen in dem Gefühl
der großen Liebesverbundenheit , die trotz alles
Trennenden uns alle mit lichtem Band unt

schlingt und uns befähigt , gemeinsam in deu
Weihnachtskerzenschimmer zu schauen , auf der

Lebenshöhe , wie wir ' s einst als ahnungslose Kin¬
der konnten : großäugig , dankbar , gläubig , selig .

Südslawische Weihnacht .
Von H. Soldenhoff - Wien .

Wenn das übrige Europa seine Weihnachts¬
und Silvesterfeiern meist schon hinter sich hat ,
schickt man sich in Altserbien , das fast als einziges
der griechisch -katholischen Länder noch den alten
julianischen Kalender beibehält , an , das Christ¬
fest zu begehen . Denn , ,Badnji Dan " Christ
abend - fällt dortzulande erst auf den 6. Januar .

Der westeuropäische Einfluß macht sich auch
auf dem Balkan immer stärker bemerkbar , aber
abseits von der großen Heerstraße und der Eisen¬
bahn haben sich alte , zum Teil auf das Heiden¬
tum zurückgehende Bräuche noch unverfälscht er¬
halten . Am Heiligabend machen sich die jungen
Burschen einer Familie zu Pferde oder mit Och¬
fengespannen auf den Weg zum nächsten Walde ,
um den , ,badnjak " , den Weihnachtsflog , zu holen ,
der am Abend im Kamin verbrannt werden soll .
Gewöhnlich wählt man eine stämmige junge
Eiche ; beim Fällen ist darauf zu achten , daß ste
nicht andere Bäume im Sturz berührt , was als
Unglück bringend gelten würde . Die ersten Späne
werden genau geprüft , hängt doch von ihrer Dicke
die Güte der Milch des nächsten Jahres ab . Der
stehen bleibende Stumpf erhält zwei kreuzweise
Einschnitte ; in die Mitte legt man einen Kuchen
aus Brotteig mit etwas Honig ; darüber werden
Weizen , Mais und andere Körnerfrüchte gestreut ,
ferner etwas Wein verschüttet , um im tomment =
den Herbst in all diesen Dingen eine gute Ernte
zu erzielen . Schließlich beginnt unter zahlreichen
Bistolenschüssen der Heimtransport des „ badnjak " .
Da viele Gruppen zu gleicher Zeit unterwegs
find , gewinnt der Landfremde den Eindruck , im
Walde finde ein Lebhaftes Feuergefecht statt .

An der Haustür empfängt der Familien .
älteste die Heimkehrenden . Er schleppt den Blod

eigenhändig ins Innere , während die Frauen
und Mädchen den Hausherrn beim Ueberschrei¬

ten der Schwelle mit Körnern bewerfen . Um
im kommenden Jahre an nichts Mangel zu lei¬
den , legt man auf den Klotz , nachdem er im
Ramin seinen Platz gefunden hat , Honig , Wein ,Getreide und Geldmünzen . Am Abend streut die
Hausfrau in eine den Fußboden bedeckende
Schicht Stroh Aepfel und Nüsse , wobei sie wie
eine Henne gackert , und die Kinder suchen , gleichKücken piepend , alles wieder auf . So glaubt maneinen guten Eierertrag und zahlreiches Federviehzu bekommen ; das Stroh soll gleichzeitig an denStall von Bethlehem erinnern .

Der Weihnachtsblock muß die ganze Nachthindurch brennen ; noch glimmend wird er am
anderen Morgen ins Freie gebracht und dasFeuer dann mit Revolverschüssen gelöscht . Allesbegrüßt sich mit einem fröhlichen , ,Christ ist ge¬boren " und dem ,,Er ist wahrhaftig geboren " alsAntwort . Gegen Mittag , erscheint der sogenannte, ,Besucher " , eine sonst nirgends bekannte Gestalt ,mit verschiedenen Gaben in der Hand . Auch erwird bei seinem Eintritt mit einem Regen vonGetreideförnern empfangen . Den ganzen Tagüber bleibt er als Ehrengast , sitzt oben an derTafel , an welcher die ganze Familie mit demGesinde , streng patriarchalisch geordnet , versammelt ist und die drei Tage lang unter der Bastder Gerichte fast zusammenbricht . Der , ,Besucher "hat die Aufgabe , allerlei Späße zu treiben undbei den verwickelten halbreligiösen Zeremonienden Hausherrn zu unterstüßen .

Den ersten Weihnachtstag bringt man inner¬halb der Familie zu , der zweite und dritte istdem Besuch von Freunden und Bekannten gewidmet . Ueberall schmort am langen Holzspießein Spanferkel oder ein Truthahn , auch an anderen Gerichten fehlt es nicht . Dem Wein , demRafija - eine Art Zwetschenwasser und aller =lei selbstgebrannten Schnäpsen wird tüchtig zugesprochen ; dazu gibt es füßen , schwarzen Kaffee .nach türkischer Art ,



Zwei alte Weihnachtslieder
Altes Weihnachtslied .

In dulci jubiln
Nun singet und seid froh
Unseres Herzens Wonne
Leit in praesepio
Und leuchtet als die Sonne
Matris in gremio :
Alpha es et D .

Das Urteil des Reichsgerichtslangen überraschend gut. Der Start erfolgte voll- ministerium wunisterialdirektor Brandenburg und R
und unter mächtiger Rauchentwid Oberregierungsrat Fisch. Die Reichsmarine war

lung fuhr der Wagen davon , ohne allerdings Höchst - durch ihren Chef Admiral Raeder vertreten , die
im falschen " Jakubowski - Prozeß .

geschwindigkeiten zu erreichen . Das lag auch nicht Reichswehr durch Generalleutnant Hasse arstelle von

T. 1 . Leipzig , 23. Dezbr . Der dritte Straffenat in der Absicht des Erfinders , dem es lediglich darauf General Heye . Außerdem sah man zahlreiche attive

des Reichsgerichts unter dem Vorsiz des Reichsankam , die Zuverlässigkeit seiner neuen Erfindung und auch verabschiedete Offiziere . vor allen Dingen
gerichtsrats Kienitz verkündete in der Revisions = zu beweisen , was ihm zweifellos gelungen ist . Admirale , unter diefen die Vorgänger des Admirals

verhandlung um das Todesurteil gegen Auguit dem neuen Wagen , der vollkommen ohne Federung Raeder , Zenker und Behnke , die Generale von

Nogens am späten Nachmittag folgendes Urteil : ist, befindet sich der Führersitz in der Mitte . Vor Liffingen , von Watter , von der Goltz, Staatssekretär
Das Urteil des Schwurgerichts Neustrelitz vom dem Siz sind vier Betriebsflaschen und hinter dem a. D. Dominicus , Geheimrat Schütte . die Direktoren
17. Juni 1929 wird , soweit es den Angeklagten Sitz zwei Flaschen angebracht . der Lufthansa und viele Flieger , vor allem Flieger

August Nogens wegen Mordes und Frih Nogens und Erst in den letzten Monaten ist es Valier gelun aus der Anfangszeit vor dem Kriege Nach der

Frau Kähler wegen Beihilfe verurteilt , nebst den ihm gen , mit Hilfe des Oberbürgermeisters von Duts - Trauerfeier , in der Hofprediger D. Doering ein Bild
insoweit zugrunde liegenden Tatsachen sowie hinsicht- burg , Dr. Jorres , der Firma Thyssen , einer Berliner des Lebens und tatenfrohen früheren Offiziers und

lich der gegen Frizz Nogens und Frau Kähler - Kraftfahrzeugfirma und anderen die Möglichkeit für späteren Fliegers der Lufthansa gab . bewegte sich der
fonnten Gesamtstrafen und hinsichtlich der gegen die Fertigstellung und Nukbarmachung der Erkin Rug in den nahegelegenen Invalidenfriedhof wo

August Nogens und Frau Kähler erkannten Ehren - dung zu sichern . der Sarg durch ein Spalier von Stahlhelmleuten

ftrafen aufgehoben . Die Sache wird in diesem Um¬ getragen und am offenen Grabe von einer Reichs =

fange zu anderweitiger Verhandlung und Entschei¬ wehrkapelle empfangen wurde . Hier wo die alten

Preußen und die alten Deutschen ruhen " , gab der
dung an die Vorinstanz zurückverwiesen .

Geistliche die sterblichen Ueberreste der heimatlichen
übrigen werden die Rerisionen verworfen .

Erde zurück . Hier hiclt noch Ministerialdirigent Bran¬

Im
Die Beilegung

Valiers Rückstoß -Verfuchs - des in der vorigen Woche unweit von Neu-Ruppin denburg namens des Reiches und der deutschen

wagen auf der Avus

des verunglückten Fliegers Joachim von Schröder .

T. U. Berlin , 23. Dezbr . Die heutige Beisezung

tödlich verunglückten Fliegers wurde durch eine Fliegerzi eine Ansprache mit einer Würdigung des

Trauerfeier in der Gnadenkirche in der Invaliden - Verstorbenen Dann trat der greise Admiral heran ,

T. . Berlin , 23. Dez. Ingenieur Mar Balier Straße eingeleitet. Neben dem Altar standen die um seinem Sohne die drei Hand voll Erde ins offene

führte am Sonntag nachmittag auf der Avusbahn Fahnen der Kriegervereine und des Stahlhelms , seit- Grab zu werfen , während über dem Friedhof Groß¬

vor Vertretern der Presse seine neue Erfindung vor , lich war der Boden mit einer ungeheuren Fülle von flugzeuge der Lufthansa mit langen schwarzen

einen Rückstoß -Versuchswagen , bei dem nicht mehr , Kränzen bedeckt, unter denen auch je einer des ehe Trauerwimpeln ihrem Kameraden durch Ehren¬

wie bisher , pulvergeladene Raketen , sondern ein moligen Kaisers und des Kronprinzen besonders auf zunden den legten Liebesdienst erwiesen

flüssiger Brennstoff für den Antrieb sorgt . Das ist fielen . Eine überaus zahlreiche Trauergemeinde

eine Vertrauen erweckende Neuerung , die dem hatte sich im Gotteshaus versammelt . Der Vater

Führer keinen Augenblick die Herrschaft über den Wa- des Verstorbenen , Admiral a la suite von Schröder .

gen nimmt im Gegensatz zu früher , wo der Führer trug Admiralsuniform mit dem Bande des Schwar¬

auf Gnade oder Ungnade der Kraft der Rakete aus - en Adlerordens . Unter den Trauergästen sah man

geliefert war . Die verschiedenen Fahrtversuche ge - Vertreter der Regierung , so vom Reichsverkehrs¬

So eine

gut gebratne Gans

Gehört nun einmal , wie wir wissen ,

3um Weihnachtsfest mit seinem Glanz

Als ganz besonderer Leckerbissen .

Ein jeder ist mit viel Behagen ,

Nur Mimi seufzt beim Festgericht :

, ,So gut sie schmeckt - ich muß doch sagen ,

Wär nachher nur das Spülen nicht ?"

Jedoch die Mutter fröhlich lacht :

, , Das ist doch wirklich nicht das Schlimmste ,

Das ist im Handumdrehn gemacht -

Mit Mimi - ja das nimmste ?"

IMI

IMI

Henkel ' s Aufwasch - Spül¬
und Reinigungsmittel

macht alles Geschirr im Nu blitzblank
und strahlend sauber

Der Desinfektor Dirk Harms in Jever , Ziegenreihe
17a , ist für die Dauer der Erkrankung des Amtsvollzie
hungs und Gerichtsvollziehergehilfen Harms in Hohen¬

kirchen mit der Vertretung beauftragt .

Jever , den 24 . Dezember 1929 .

Amt Jever .
Ross .

Erstklassige Eristenz

bei einem monatlichen Einkommen von 600 RM . und mehr

bieten wir tüchtigem Landreisenden . Es handelt sich um

Dauerposten . Bewerbungen unter V. M. 2132 an Post¬
schließfach 330 , Braunschweig .

Schneidermeister
und sonstige Reflektanten , die mit Herren - und Knaben¬
Kleiderfabrik Verbindung suchen (Einführung fertiger
Konfektion ), wollen (mit Angabe ihrer Verhältnisse ) schreiben

Historien Kalender

Jeverscher Tafelkalender

70 Pfg .

30 Pfg .

Zu haben in allen Buchhandlungen und
in der Geschäftsstelle des Jeverschen
Wochenblattes .

Zu verkaufen oder zu ver¬

tauschen eine hochtragende

Ruh
an B . N. E . 9889 , Ala - Annonc . - Erp . , Berlin W . 35 . Buddenberg . Rüstringer Hof .

Zu vermieten dreiräumige

Wohnung
nebst Stall , 24 Ar Gartenland .
Antrit 1. Jan . 1930 . (44876

Hayungs , Fedderwarden

Der Wetterbericht

Mittwoch , 25. Dezember : Mäßige bis frische süd¬

liche , nach Südwest drehende Winde , wolkig ,

zeitweise bedeckt , Neigung zu Regen , Tempe¬
ratur zwiſchen Null und 5 Grad . .

Zu verkaufen ein mittel¬

schweres hochtragendes Rind
und eine schwere fette Kuh .

H. Gerken , Hammshausen

Jever

Ubi sunt gaudia ?
Nirgend mehr denn da ,
Da die Engel singen
Nova cantia
Und die Schellen klingen

In regis curia .
Eia wern wir da . . . .

( 1m 1450 . )

Schlaf , Himmelssöhnchen .

Schlaf wohl , du Himmelsknabe da ,
Schlaf wohl , du süßes Kind ,

Dich fächeln Engelein in Ruh
Mit sanftem Himmelswind .
Die armen Hirten fingen der
Ein Herzig Wiegenliedchen für :
Schlafe , Himmegssöhnchen , schlafe .

Maria hat mit Mutterlieb ' ,
Dich leise zugedeckt ,
Und Josef hält den Hauch zurück ,
Daß er dich nur nicht weckt .
Die Schäflein , die im Stalle sind ,
Verstummen vor dir , Himmelskind :

Schlafe , Himmelssöhnchen , schlafe .
( Um 1600 . )

Autovermietung Neues Schauspielhaus Wilhelmshaven
Telephon 530 .

Tag und Nacht

Kilometer 25 Pfg .

Wir haben einen in hiesiger Ahlers , am Bahnhof
Stadt an bevorzugster Ge¬

schäftslage belegenen größeren

Laden
eventuell auch mit Wohnung ,

zum 1 . Januar sehr preis¬

wert zu vermieten .

Schmalz
1 Bfd . 82 Pfg .

ErichAlbers &Fint Blasenschmalz
Auktionatoren .

Zu verpachten
53 % Matten

Weideland
belegen zu Wüppelser
Altendeich , auf 2 od . 5 Jahre .
Pachtliebhaber wollen sich mit

mir in Verbindung segen .

G . Albers , amtl . Aukt . ,
Waddewarden .

Suche eine Landstelle

mit ca. 3 Heftar
zu pachten auf sofort oder

Mai . (14911

Näheres bei J . Wagner ,

St . Annentor .

Verpachte ein

Marschlandgut
zur Größe von 30 - 40 Matt .

1 Bfd . 90 Bfg .

Talg la

Direktor : Robert Hellwig

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag , abends 7. 30 Uhr
dann täglich abends 8 . 15 Uhr große Premiere

Gräfin Mariza

Operette in 3 Akten von Emmerich Ràlmàn mit dem

Schlager : Komm mit nach Barasdin . . ." !

Am 2. Weihnachtsfeiertag , nachm . 3. 30 Uhr , zum legten Male

Die Himmelsreise

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern , mit Musik und Tanz

Preise von 30 Pfg . bis 1. 10 RM .

Operngastspiele !
8. und 9. Januar 1930

Hoffmanns Erzählungen
Oper von Offenbach .

Operngastspiele !
10 . und 11 . Januar 1930

La Traviata

Oper von Verdi

Regie : Arth . Fleischer a . G . Musikalische Leitung :

Rapellmeister Hans Mayer .

1 Pfd . 58 Pfg . , 10 Pfd . 5,70 Gäste: Jennie v . Thillot , Violetta Schadow, Ellen Forster,
Arthur Fleischer , Arthur Cavara , Erich Fuchs u . a . m .

Der Vorverkauf hat begonnen . Vorbestellungen täglich an
der Theaterkasse oder unter Anruf 1060 .Margarine

1 Pfd . 55 Pfg .

fetter Spek Die Gierpreise steigen
1 Bfd . 1,40

J . H. Cassens

OPTIK
Auskunft erteile in meinem CARSTENS, Neue Str: 13
Büro .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Habe noch einen größeren
Posten (14888

reinen

Kornbranntwein
auch für Grog geeignet , in
Literkrügen zu ermäßigten
Preisen abzugeben .

Brennerei Moorhausen

Sana -Sue
auch störungsfrei , ist ein

qualitativ hochstehender
Hochfrequenz - Heilapparat

Teilz . 8 bis 6 Monatsiaten

Rostenlo e Auskunft und

Vorführung durch den

Generalvertreter

Walter Noy
Pütthausen b . Sengwarder

Trodenes Räuchermehl Autovermiet. Hempe
in jeder Menge (13977

empfiehlt . Slottfe

Tel . 534 und 284
km von 20 Pfg . an

Ledertasche mit Sojajchrot
Wäsche gefunden .
Fr . Harms , Hohensminde .

Verloren
1 Autokofferdeckel , zl . lang ,
schwarz und mit Nickelecken¬
beschlägen . Abzugeben gegen
Belohnung . (14877

Hotel Schütting , Jever

Verloren
ein Landw . Notizbuch .

Gegen Belohnung abzugeben
in der Erp . d . Bl .

Deutscher
Stickstoff !

PRO MACK

Zur Frühjahrsdüngung sofort beziehen !

Erdnußschrot
empfiehlt ab Lager

L. H. Hinrichs
Heidmühle

Radio¬
Apparate , Röhren
Akkumulatoren
Anoden , Einzelteile

Eduard F . C.

Duden
Jever , Schlachte 1 - 2

Autovermietung
Ernst Eggers

Muskalor

aber auch die Gewinne der Ge¬

flügel - Halter , sofern Muskator¬

Legemischfutter (Eiermehl ) ver

füttert wird . Der Eierertrag wird

durch Muskator - Futter selbst im

Herbst und Winter noch erhöht ,

Druckschriften u , Proben kosten¬

los von Ihrem Händler oder dem

Hersteller :

Bergisches Kraftfutterwerk GmbH.
Düsseldorf - Hafen

Weihnachtslose
beim Einkauf von je 5 Mk . ein Los

umsonst , auch noch bis 31. Dezember
solange Vorrat

Bruns & Remmers : : Jever

Familien -Nachrichten
Verlobt :

Johanne Collmann und Georg Gerdes , Jackitede ,
Grete

Katha¬
3. 3t . Negenbargen / Esens , z . Zt . Atens .

Collmann und Gerhard Onken , Jackstede .

rina Ommen und Karl Gerdes , Wiesede /Friedeburg .

Annchen Willms und Menno Krey , Amfenhausen /

Holtgast. - Katharina Ruſt und Wilhelm Weber,
Wiesede / Friedeburg . Johanne Reents und Her¬

mann Mommen , Funn .-Mitteldeich / Berd . -Alten¬

deich . Anna Smidt und Reinhard Meyer , Witt¬
Hennymund , z . 3t . Rüstringen / Rüstringen .

Klusmann und Hinr . Meyer Altjührden / Dangafter¬
moor . Anna König und Georg Bargmann , Jater¬
bollenhagen Carla Rosenbohm und Hans Flebbe ,
Brake / Wilhelmshaven . Wilhelmine Hilbert und

Otto Blank , Rüstringen / Stettin , 3. Zt Wilhelms¬

haven . Erna Stiefs und Johann Neumann , Stein¬

hausen , 3. 3t . Woppenkamp / Altjührden . Mar¬

garete Tjarks und Johann Logemann , Rispelerhelm
2. 3t . Hovel / Müggenkrug .

-

-

Vermählt :

www.g

Siebo Eden und Frau Anny geb. Janßen , Wis
helmshaven . Harbert Broß und Frau Erna geb .

Bassen , Varel .

Gostorben :

-Ulrich J . Julius . Rüstringen ( 70 J . ) Friseur¬
meister Richard Gattermann , Rüstringen (43 J . ) -

Wme . Caroline Speckels geb . Aßmann . Obenstrohe
Sillenstede Tel . 282 (60 3. ) .
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hl
te

un
s

,
da

ß
ih

m
di

e
A

us
za

hl
un

g
se

in
er

B
en

si
on

vo
n

se
ite

n
de

r
br

as
ili

an
is

ch
en

R
eg

ie
ru

ng
sc

ho
n

se
it

ge
ra

um
er

Ze
it

vo
re

nt
ha

lte
n

w
er

de
."

"
Fr

äu
le

in
M

ag
nu

s
w

ar
da

m
al

s
ve

rlo
bt

?

M
it

ei
ne

m
R

en
tie

r
na

m
en

s
Je

ns
Je

ns
se

n
?

H
ab

en
Si

e
au

ch
de

n
ge

ka
nn

t
?"

Ic
h

bi
n

ih
m

flü
ch

tig
be

ge
gn

et
."

, ,
Er

w
ar

er
he

bl
ic

h
äl

te
r

al
s

se
in

e
V

er
e

"
Ja

."
lo

bt
e

?" U
nd

es
w

ar
al

lg
em

ei
n

be
ka

nn
t

,
da

ß
er

se
hr

re
ic

h
se

i
?

"

"D
as

ve
rm

ag
ic

h
ni

ch
t

zu
sa

ge
n

."
"

Fr
äu

le
in

M
ag

nu
s

ab
er

w
uß

te
es

do
ch

je
de

nf
al

ls
?

"

Ja
,

ic
h

gl
au

be
,

da
ß

si
e

es
ge

w
uß

t
ha

t
."

W
ar

es
na

ch
Ih

re
r

M
ei

nu
ng

vo
n

se
ite

n



der
B

rasilianerin
eine

B
erlobung

aus
Liebe

oder
aus

B
erechnung

?
"

D
arauf

m
uß

ich
die

A
ntw

ort
verw

eigern
.

Ich
brauche

doch
w

ohl
nur

über
Tatsachen

A
ustunft

zu
geben

,
nicht

über
m

eine
G

e
danken

und
V

erm
utungen

."

D
azu

fann
ich

Sie
allerdings

nicht
zw

ingen
.

K
urz

vor
dem

für
die

H
ochzeit

an
=

gelegten
Term

in
ist

dann
der

R
entier

Jens
Jenssen

plöglich
gestorben

.
N

ach
A

usw
eis

des
am

tlichen
Totenscheins

an
einem

Schlagfluß
.

U
nd

auf
G

rund
eines

Testam
ents

,
das

er

w
enige

Tage
vor

seinem
A

bleben
errichtet

hatte
,

w
urde

dann
Fräulein

M
agnus

die
alleinige

Erbin
seines

großen
V

erm
ögens

.
Sind

Sie
überzeugt

,
daß

es
bei

alledem
durch

aus
m

it
rechten

D
ingen

zugegangen
ist

?
"

„
Ich

kann
darüber

nichts
sagen

."
"W

ie
soll

ich
das

verstehen
?

Sie
können

nichts
darüber

sagen
,

w
eil

sie
nichts

darüber
sagen

w
ollen

ist
es

so
gem

eint
?"

"Ich
m

uß
Ihnen

freistellen
,

es
so

zu
deuten

."

dessen
W

ohlfahrt
und

an
dessen

Seelenruhe
ihr

m
ehr

gelegen
w

ar
,

als
an

dem
Schicksal

irgendeines
anderen

M
enschen

,
ja

selbst
an

ihrem
eigenen

G
eschick.

Eine
kleine

W
eile

fäm
pfte

sie
gegen

die
m

ädchenhafte
Scheu

,
hier

vor
diesen

frem
den

M
enschen

seinen
N

am
en

zu
nennen

,
dann

aber
entschloß

sie
sich

doch,
zu

sagen
:

, ,D
arf

ich
um

die
Erfüllung

eines
W

unsches

bitten
,

H
err

U
ntersuchungsrichter

,
ehe

ich
Ihnen

auf
Ihre

Fragen
w

eiter
R

ede
stehe

?"
82 W

enn
es

sich
um

einen
W

unsch
handelt

,

dessen
Erfüllung

in
m

eine
M

acht
gegeben

ist
gew

iß
!"

„
Ich

m
öchte

vor
der

Fortsetzung
dieses

V
erhörs

m
it

einem
H

errn
R

ücksprache
nehm

en
dürjen

,
ohne

dessen
ausdrückliche

Erlaubnis
ich

die
eine

oder
die

andere
Frage

eben
nicht

beantw
orten

könnte
."

D
er

R
ichter

zeigte
sich

aufs
neue

unange

nehm
überrascht

.
, ,D

as
ist

eine
im

G
runde

recht
sonderbare

3um
utung

,
m

ein
liebes

Fräulein
!

-
um

so
sonderbarer

,
als

Sie
sich

nach
dem

G
esetz

bet
Ihren

Zeugenen
fagen

durch
keinerlei

R
ück

nichten
auf

andere
bestim

m
en

lassen
dürfen

!
'ber

ich
w

ill
trozdem

sehen
,

w
as

sich
tun

läßt
.

W
ollen

Sie
m

ir
also

den
N

am
en

des
H

errn
nennen

?"

geben
darüber

kaum
einen

A
ufschluß

.
Er

bat
offenbar

die
G

ew
ohnheit

gehabt
,

seine
B

rief¬
fchaften

zu
vernichten

,
entw

eder
,

w
eil

er
fürch¬

tete
,

durch
sie

kom
prom

ittiert
zu

w
erden

,
oder

w
eil

sie
ihm

auf
seinem

unfteten
W

anderleben
als

überflüssiger
B

allast
erschienen

.
Einige

A
ufzeichnungen

aber
erschienen

doch
von

Inter
effe

.
Sie

bestanden
erstens

in
B

em
erkungen

,
die

Langheld
über

seine
Einnahm

en
und

A
us¬

gaben
in

ein
bei

ihm
vorgefundenes

N
otizbuch

eingetragen
hat

,
und

aus
denen

hervorgeht
,

daß
er

w
iederholt

sehr
große

B
eträge

von
einer

nur
m

it
den

A
nfangsbuchstaben

2 .
M .

bezeichneten
Persönlichkeit

erhalten
haben

m
uß

.
U

nd
sie

bestanden
w

eiter
in

dem
Entw

urf
eines

höchst
sonderbaren

Sozietätsvertrages
über

die
A

usnutzung
einer

angeblich
im

Staate
K

olorado
von

N
ordam

erika
gelegenen

Silberm
ine

,
die

als
das

alleinige
Eigentum

des
W

ilhelm
Langs

held
bezeichnet

und
auf

einen
W

ert
von

zw
ei

M
illionen

M
ark

geschägt
w

ird
.

D
ie

B
erson

,
m

it
der

der
B

ertrag
eingegangen

w
erden

soll,
w

ird
w

iederum
nur

m
it

den
A

n
angsbuchstaben

L .
M .

bezeichnet
.

Sie
soll

sich
verpflichten

,
D

er
U

ntersuchungsrichter
zog

die
Surn

an
H

errn
W

ilhelm
Langheld

eine
M

illion
in

in
Falten

.
D

iese
zurückhaltung

,
auf

die
er

barem
G

elde
zu

zahlen
,

und
es

soll
ihr

dafür
nicht

vorbereitet
gew

esen
w

ar
,

bereitete
ihm

von
dem

R
einerträgnis

aus
dem

B
etriebe

des
Enttäuschung

und
V

erdruß
.

A
ber

er
vergaß

Silberbergw
erks

die
H

älfte
zufließen

.
D

ie
ganze

,
n . cht

,
daß

er
eine

noch
schonungsbedürftige

äußerst
spizbübische

Fassung
des

V
ertragsent

Patientin
vor

sich
habe

,
und

setzte
die

V
erw

urfs
läßt

aber
feinen

Zw
eifel

darüber
,

daß
nehm

ung
in

unverändert
rugigem

und
freund¬

es
sich

höchstens
um

einen
genialen

G
auner

lichem
Tone

fort
:

" In
H

am
burg

lebte
dam

als
auch

ein
M

ann
streich

handeln
sollte .

Es
w

ar
für

uns
von

A
nfang

an
von

großem
Interesse

,
herauszus

nam
ens

W
ilhelm

Langheld
,

ein
geborener

bringen
,

w
er

die
m

it
2 .

M .
bezeichnete

Per¬
D

eutsch -A
m

erikaner
.

H
aben

Sie
ihn

gefannt
?"

fönlichkeit
gew

esen
ist;

aber
unsere

B
em

üh¬
"Ich

habe
einige

W
ale

ein
paar

gleichungen
blieben

ohne
Erfolg

,
bis

der
Zufall

uns
gültige

W
orte

m
it

ihm
gew

echselt
;

von
einer

Zw
ischen

einen
w

ichtigen
Fingerzeig

gab
.

naheren
B

ekannt
,chaft

aber
kann

nicht
die

R
ede

den
Polstern

der
A

utom
obil

-K
arosserie

,
uns

sein
."

m
ittelbar

neben
dem

Toten
,

hatte
sich

bei
genauer

U
ntersuchung

eine
kleine

silberne
H

ülse
Inge

fah
ihn

verw
undert

an
.

gefunden
,

die
ihrer

Form
nach

nur
als

B
es

H
err

R
odeckt

ist
also

nicht
erreichbar

?
Er

schlag
einer

Papierschere
oder

als
Scheide

eines
D

olchm
essers

gedient
haben

fonnte
.

D
ie

V
er

-
ist

verreist
?"

m
utung

lag
nahe

,
daß

der
M

örder
noch

eine
A

ber
er

liegt
als

ein
Schw

ers

zw
eite

W
affe

in
B

ereitschaft
gehalten

hatte
,

franker
ohne

B
ew

ußtsein
im

anderen
Flugel

für
den

Fall
,

daß
Langheld

aus
seiner

B
etäu

-
dieses

K
rankenhauses

.
H

at
m

an
Ihnen

das
bung

erw
achen

und
sich

zur
W

ehr
sezen

sollte .
denn

noch
gar

nicht
gesagt ?"

A
ls

nun
einer

unserer
B

eam
ten

vor
einigen

Er
hatte

guten
G

rund
,

seine
unbedachte

Lagen
in

der
W

ohnung
des

Fräulein
Luisa

M
agnus

erschien ,
um

das
Stilett

zu
beschlag

nahm
en

,
m

it
dem

Sie
,

m
ein

Fräulein
,

vers
w

undet
w

orden
w

aren
,

m
achte

er
zu

seiner
U

eberraschung
die

W
ahrnehm

ung
,

daß
an

der
Scheide

des
apart

gearbeiteten
D

olchm
essers

der
untere

B
eschlag

fehlte
,

und
w

eitere
U

nter
suchungen

haben
ergeben

,
daß

es
sich

bei
diesem

B
eschlag

zw
eifellos

um
den

in
dem

A
utom

obil
aufgefundenen

handelt
.

Im
m

erhin
w

ußten
Sie

doch
w

ohl
durch

H
örensagen

einiges
von

dem
M

anne
.

M
öchten

Sie
m

ir
nicht sagen ,

w
as

Sie
von

ihm
w

issen
? "

"
D

aß
er

ein
vertrauter

Freund
des

H
errn

Jens
Jenssen

gew
esen

ist
w

eiter
nichts

.
, ,A

uch
nichts

über
seinen

C
harakter

und
feine

V
erm

ögensverhältnisse
?

"

Inge
zauderte

ein
paar

Sekunden
lang

,
dann

sagte
sie

:

"Ich
glaube ,

fein
C

harakter
stand

nicht
im

besten
R

ufe
,

und
Fräulein

M
agnus

äußerte
einm

al
,

daß
er

lediglich
von

den
U

nterstützungen
feines

Freundes
Jensjen

lebe
."

Es
w

ürde
Ihnen

dem
gem

äß
sehr

befrem
d¬

lich
erscheinen,

w
enn

dieserLangheld
sich

später
als

der
B

esizer
bedeutender

R
eichtüm

er
er¬

w
iesen

hätte
einer

Eilberm
ine

zum
B

eis
spie

! ,
deren

halbes
B

esizrecht
auf

eine
M

illion
M

art
zu

bew
erten

gew
esen

w
äre

?
".

Inge
schütteite

den
K

opf
.

Ich
w

eiß
nicht

,
oo

er
eine

solche
w

ane

besessen
hat.

U
m

seine
V

erhältnisse
habe

ich
m

ich
nie

gefüm
m

ert;
denn

sie
w

aren
für

m
ich

ohne
alles

Interesse
."

„N
un

hören
Sie

m
ich

aufm
erksam

an
,

Fräulein
H

olthausen
!

Ich
habe

die
Em

pfin¬
dung

,
daß

Sie
m

it
m

anchem
zurückhalten

,
w

as
Sie

m
ir

ſagen
könnten

und
im

Interesse
der

W
ahrheit

und
G

erechtigkeit
sagen

sollten
.

B
ielleicht

geschieht
es

indessen
nur

,
w

eil
Sie

sich
über

den
A

nlaß
und

den
Zw

eck
m

einer
Fragen

nicht
hinlänglich

flar
sind ,

und
ich

w
ill

deshalb
nicht

anstehen
,

Sie
darüber

so
w

eit
zu

unterrichten
,

als
ich

es
guten

G
ew

issens
tun

darf
."

„D
er

erw
ähnte

W
ilhelm

Langheld
ist

vor
furzem

auf
ziem

lich
rätselhafte

W
eise

das
O

pfer
eines

B
erorechens

gew
orden

.
Er

w
urde

auf
einer

A
utom

obilfahrt
von

einem
jungen

D
ianne

,
der

sich
ihm

unterw
egs

angeschlossen
hatte

,
durch

einen
R

evolverschuß
erm

ordet
,

nachdem
er

vorher
verm

utlich
durch

C
hloro¬

form
däm

pfe
betäubt

und
w

iderstandsunfähig

gem
acht

w
orden

w
ar

.
D

er
unbekannte

junge
W

ann
m

uß
dann

w
ährend

der
Fahrt

aus
dem

W
agen

gesprungen
sein,

und
es

ist
bis¬

her
nicht

gelungen
,

ihn
zu

erm
itteln

.
D

a
eine

B
eraubung

des
Toten

allem
A

n¬
schein

nach
nicht

stattgefunden
hat

,
m

uß
die

A
nnahm

e
eines

R
aubm

ordes
,

w
enigstens

im
gew

öhnlichen
Sinne

des
W

ortes
,

von
vorn¬

herein
m

it
ziem

licher
Sicherheit

ausgeschaltet
w

erden
.

A
ber

bei
der

eigentüm
lichen

Lebens¬
führung

dieses
Langheld

,
die

einen
flaren

Ein
blick

in
seine

B
erhältnisse

nicht
gestattet

,
ist

es
sehr

schw
er

,
andere

B
ew

eggründe
ausfindig

zu
m

achen
,

die
zugleich

einen
R

ückschluß
auf

die
Person

des
m

utm
aßlichen

Täters
gestatteten

.
A

uch
die

hinterlassenen
Papiere

des
Toten

Erst
durch

diese
Feststellung

sind
w

ir
ver¬

anlaßt
w

orden
,

etw
aigen

B
eziehungen

zw
ischen

dem
Erm

ordeten
und

dem
Fräulein

Luisa

"
Es

ist
der

K
unstm

aler
H

erm
ann

R
oded¬

derselbe
,

der
m

ich
nach

m
einer

V
erw

undung
hierher

brachte ."
U

eberrascht
blickte

D
oktor

M
engers

auf
.

, ,
Es

ist
Ihnen

also
nur

darum
zu

tun
,

Zeit

zu
gew

innen
?"

fragte
er

unm
utig

.
D

enn
daß

dieser
H

err
keinesfalls

vor
A

blauf
m

ehrerer
W

ochen
im

stande
sein

w
ürde

,
sich

m
it

Ihnen
über

diese
D

inge
zu

unterhalten
,

ist
Ihnen

doch
w

ohl
betannt

.
Solange

aber
tönnen

w
ir

aller

dings
nicht

w
arten

."

N
ein

.

A
eußerung

zu
bedauern

;
denn

m
it

einem
A

usruf
schm

erzlichsten
Erschredens

w
ar

die
Patientin

in
die

K
issen

zurückgesunken
,

und
eine

geraum
e

Zeit
verging

,
ehe

sie
durch

die

B
em

ühungen
der

Pflegerin
und

eines
herzu¬

gerufenen
A

rztes
aus

ihrer
O

hnm
acht

erw
eckt

w
erden

fonnte
.

D
ie

beiden
G

erichtsbeam
ten

,
die

sich
w

ährenddessen
in

ein
N

ebenzim
m

er
zurückgezogen

hatten
,

m
achten

sich
unter

diesen
U

m
ständen

natürlich
w

enig
H

offnung
darauf

,
m

it
ihrer

V
ernehm

ung
heute

noch
zu

einem
A

bschluß
zu

gelangen
.

A
ber

als
sie

sich
eben

bereit
m

achen
w

ollten
,

das
K

rankenhaus
w

ieder

einm
al

zu
Sie

hatte
den

Schw
äche¬

A
ls

er
m

it
seinem

B
egleiter

bei
ihr

eintrat
,

faß
sie

aufgerichtet
im

B
ette

,
und

indem
sie

ihm
m

it
festem

,
flaren

B
lick

ins
G

esicht fah ,
sagte

sie :

M
agnus

nachzugehen ,
und

w
ir

haben
erm

ittelt,
zu

verlaten
,

erschien
einer

der
A

ſſiſtenzärzte
daß

in
der

Tat
bis

in
die

allerjüngste
Zeit

m
it

der
M

eldung
,

daß
Fräulein

H
olthausen

|
hinein

ein
sehr

lebhafter
V

erkehr
zw

ischen
den

den
U

ntersuchungsrichter
noch

beiden
stattgefunden

hat
.

D
ie

Frage
,

w
ie

der
fprechen

w
ünsche

.
B

eschlag
des

D
olchm

essers
zw

ischen
die

Polster
anfall

vollständig
überw

unden
und

hatte
sich

des
A

utom
obils

geraten
sein

m
ag

,
hat

dadurch
von

dem
A

rzte
w

ahrheitsgem
äße

A
uskunft

natürlich
eine

ganz
besondere,

sehr
ernste

B
e

-
überH

erm
ann

R
odecks

B
efinden

erbeten.
D

ann
deutung

gew
onnen

,
um

so
m

ehr
,

als
nach

w
ar

sie
für

eine
kleine

W
eile

in
N

achdenten
den

A
ussagen

des
C

hauffeurs
die

B
erm

utung
verfunfen

,
um

endlich
m

it
seltsam

herbem
und

nicht
von

der
H

and
gew

iesen
w

erden
kann

,
entschlossenem

G
esichtsausdruck

den
W

unsch
nach

daß
der

geheim
nisvolle

junge
M

ann
in

W
ahr

-
der

W
iederkehr

des
R

ichters
auszusprechen .

heit
eine

verkleidete
D

am
e

gew
esen

ist ,
und

als
sich

m
erkw

ürdigerw
eise

Fräulein
M

agnus
zu

der
in

B
etracht

kom
m

enden
Zeit

außerhalb
ihres

H
auses

und
an

einem
bis

jetzt
noch

nicht
festgestellten

O
rte

aufgehalten
hat .

A
us

alledem
,

Fräulein
H

olthausen ,
w

erden
Sie

er
sehen ,

daß
es

Ihre
unabw

eisbare
Pflicht

ist,
uns

über
Fräulein

Luisa
M

agnus
w

ie
über

W
ilhelm

Langheld
alles

zu
sagen

,
w

as
Sie

von
diesen

beiden
Personen

w
issen

.
Es

ist

m
ehr

als
w

ahrscheinlich ,
daß

Sie
früher

oder
später

in
dieser

A
ngelegenheit

als
Zeugin

vor
den

Schranten
eines

G
erichtshofes

stehen
w

er .
den

,
und

dann
w

erden
Sie

schon
durch

die
gesetzlichen

B
estim

m
ungen

gezw
ungen

sein ,
alles

zu
befunden ,

w
as

zu
Ihrer

K
enntnis

gelangt
ist! "

"
W

enn
Sie

m
ir

noch
eine

Stunde
schenken

w
ollen

,
jetzt

bin
ich

bereit ,
Ihnen

alles
zu

offenbaren ,
w

as
ich

von
Luisa

M
agnus

und
von

ihren
V

erbrechen
w

eiß
."

(Schluß
folat

)

W
ahre

Freundschaft
.

W
er

deiner
Seele

hilft,
daß

sie
sich

kläre,
D

aß
sie

sich
läutere

von
Furcht

und
W

ahn ,
Sich

selbst zum
H

eile ,w
ie

zu
G

ottes
Ehre

Sich
m

it
B

ew
ußtsein

fügt
in

Seinen
Plan

,
D

aß
sie

den
ew

ig
gültigen

G
esetzen

In
Eigensucht

nicht
länger

w
iderstrebt

,
N

ach
w

ahren
R

eichtum
s

königlichen
Schätzen

Jm
Lichte

sucht ,
und

nicht
im

Finsterngräbt

D
er

ist
dein

Freund
!

U
nd

seine
edle
Strenge

-
Inge

H
olthausen

lehnte
totenbleich

in
den

R
iffen

.
Sie

sah
,

daß
die

W
olken

des
vernich

tenden
U

ngew
itters

von
allen

Seiten
über

das
H

aupt
der

B
rasilianerin

heraufzogen
,

und
daß

sie
vergeblich

versucht
hatte

,
die

U
nselige

vor
dem

verdienten
Schicksal

zu
bew

ahren
.

A
ber

w
ird

von
der

echten
Liebe

K
raft

durchglüht
.

noch
im

m
er

fonnte
sie

sich
nicht

entschließen
,

Er
w

eiset
dir

den
W

eg
aus

D
ruck

und
Enge

zu
sprechen

.
D

enn
noch

im
m

er
füraytete

fie,
In ' s

R
eich

des
Lebens

,
w

o
die

Freiheit
blüht

.
dam

it
auch

dem
eine

U
nbill

zuzufügen
,

an
A

nna
Enders

-
D

ix
.

D
as

R
eiterbild

des
G

roßherzogs
H

um
oreske

von
R

einhold
O

rtm
ann

(2 .
Forts

.
u

.
Schluß

)

ED „Ich
lasse

Fräulein
W

erm
uth

bitten
,

sich
N

ee
,

M
änneren

!
A

uf
den

Leim
frieche

ich
sogleich

zu
m

ir
zu

bem
ühen

."
nicht

zum
zw

eiten
M

ale
.

W
o

haben
Sie

denn
D

ie
erschrockene

H
ausdam

e
erschien

,
und

Ihr
Streitroß

gelassen
,

H
ergenhahn

?
Ich

(N
achdruck

verboten
)

O
ldendorff

schnaubte
fie

an
:

"Ich
bin

in
hohem

schenke
Ihnen

einen
Taler

,
w

enn
ich

Sie
noch

G
rade

unzufrieden
,

daß
Sie

den
B

eginn
dieser

einm
al

als
G

roßherzog
auf

dem
Sayebud

Porträtigungen
vor

m
einer

R
ückkehr

gestattet
reiten

sehe
."

3w
et

Tage
später

fah
sich

O
ldendorff

plot
-

haben
.

B
itte

,
entschuldigen

Sie
sich

nicht
!

O
b

es
die

A
ussicht

auf
den

leicht
zu

ver
lich

genötigt
,

in
einer

w
ichtigen

geschäftlichen
A

n
dem

G
eschehenen

w
ird

dam
it

ja
nichts

ge -
dienenden

Taler
oder

irgendeine
andere

U
r¬

A
ngelegenheit

zu
perretfen

,
und

als
er

nach
ändert

.
A

ber
ich

hoffe
,

Sie
sind

jedesm
al

von
sache

w
ar

,
die

den
M

ann
in

der
G

eneralsuni¬
B

erlauf
einer

W
oche

w
iederkam

,
erfuhr

er,
daß

A
nfang

bis
zu

Ende
zugegen

geblieben
."

form
plöglich

zur
H

eiterfeit
stim

m
te

,
jedenfalls

die
Sizungen

für
H

ennys
Porträt

bereits
ihren

Selbstverständlich
,

H
err

O
ldendorff

."
brach

er
in

ein
schallendes

G
elächter

aus
und

A
nfang

genom
m

en
hatten

.
D

er
kleine

blaue
U

nd
Sie

können
m

ir
auf

Ehre
und

G
e

-
w

inkte
dem

jungen
M

aler
,

der
eben

w
ieder

Salon
,

der
reines

N
ordlicht

hatte
,

w
ar

w
ährend

w
issen

versichern
,

daß
zw

ischen
m

einer
Tochter

hatte
sprechen

w
ollen

,
abw

ehrend
m

it
der

seiner
A

bw
esenheit

in
eine

A
rt

von
A

telier
und

diesem
diesem

M
alm

enschen
nichts

U
n

-
H

and
.

Ich
habe

doch
die

Ehre
m

it
H

errn
um

gew
andelt

w
orden

,
und

das
angefangene

gehöriges
vorgekom

m
en

ist?"
O

ldendorff
,

w
enn

ich
nicht

irre
?"

B
ilo

ließ
schon

in
der

U
nterm

alung
erkennen

,
O

h
,

H
err

O
ldendorff

,
w

as
denken

Sie
von

"
Ja

,
die

Ehre
haben

Sie
allerdings

.
Es

daß
es

gut
w

erden
w

ürde
.

H
enny

staylte
vor

m
ir

?"
hat

Ihnen
w

ohl
neulich

höllischen
Spaß

ge¬
G

lückseligkeit
,

als
sie

ihren
B

ater
vor

die
, ,

D
aß

Sie
ein

W
eib

sind
w

ie
alle

anderen
,

m
acht

,
einen

M
ann

w
ie

m
ich

vor
Ihnen

faz
Staffelei

führte
.

dent
'

ich.
W

o
ihr

eine
Liebschaft

begünstigen
buckeln

zu
sehen

?
N

a
,

Ihnen
bin

ich
dar¬

B
ei

O
ldendorff

aber
w

ar
die

W
andlung

könnt
,

seid
ihr

Evastöchter
im

m
er

bei
der

H
and

.
um

nicht
w

eiter
böse

.
M

it
dem

H
errn

da
noch

nicht
ganz

bis
zu

so
vollständigem

U
m

-
A

ber
w

enn
ich

herauskriege
,

daß
sich

etw
as

aber
m

öchte
ich

nun
endlich

aus
einer

anderen
schw

ung
gediegen

,
und

er
drohte

seinem
Töchter
-

D
erartiges

zugetragen
hat,

sind
w

ir
geschiedene

Tonart
reden

,
denn

der
M

ensch
soll

erst
noch

chen
recht

ernsthaft
m

it
dem

Finger
.

Leute
verstanden

?
U

nd
nun

schicken
Sie

geboren
w

erden
,

von
dem

C
hristoph

O
ldens

dorff
sich

ungestraft
zum

besten
halten

läßt
."

Er
w

andte
sich

w
ieder

Erw
in

Leupold
zu

,
"Fräulein

H
enny

ist
vor

einer
V

iertelstunde
aber

er
verstum

m
te

jäh
,

als
er

außer
ihm

Es
findet

also
heute

keine
Porträtigung

noch
zw

ei
uniform

ierte
H

erren
erblickte

,
die

ihm
bisher

,
da

sie
hinter

der
gew

alt
gen

„N
ein

,
H

err
Leupold

hat
vorhin

tele
-

Staffelei
gestanden

hatten
,

verborgen
geblieben

phonisch
m

itgeteilt
,

daß
er

zu
seinem

B
edauern

w
aren

.
D

en
einen

von
ihnen

erkannte
er

so¬
heute

im
A

telier
festgehalten

sei."
fort

,
obw

ohl
er

ihn
sonst

nur
in

bürgerlicher
N

a
,

dann
w

eiß
ich

w
enigstens

,
w

o
ich

den
K

leidung
zu

sehen
gew

öhnt
w

ar
,

als
den

Patron
zu

suchen
habe

.
Es

ist
gut

.
D

as
w

ei
-

G
eneralleutnant

von
H

ersfeld
,

und
er

w
ußte

tere
w

ird
sich

finden
."

"
D

aß
du

m
ir

keine
G

eschichten
m

achst
,

m
ir

m
eine

Tochter
!"

M
ädel

!
D

as
m

it
dem

Portrat
w

ar
eine

leber
=

rum
pelung

.
D

ie
ich

m
ir

w
ohl

oder
übel

ge
=

ausgegangen
."

fallen
lassen

m
ußte

M
ein

Schw
iegerjohn

aber

ist
der

H
err

Leupold
darum

noch
lange

nicht
,

statt
und

w
enn

ich
m

erke
,

daß
er

sich
zu

dreiste

H
offnungen

m
acht

,
hat

die
Sache

m
it

einem
M

ale
ein

Ende
.

Ehe
sich

darüber
ernsthaft

reden
ließe

,
m

üßte
ich

erst
greifbare

B
ew

eise
dafür

haben
,

daß
er

bei
H

ofe
ebenso

fest
im

Sattel
igt

w
ie

Seine
K

önigliche
H

oheit
auf

D
em

na
ja

.
A

ljo
m

ert
'

dir
' s

!"
H

enng
nahm

die
M

ahnung
lächelnd

hin
und

begnugte
sich

,
dem

Papa
einen

herzhaften
R

uß
zu

geben
.

A
m

nam
lichen

V
orm

ittag
noch

brachte
die

Post
H

errn
C

hristoph
O

ldendorff
einen

B
rief

,
dessen

U
m

schlag
eine

m
achtige

Freigerrntrone
schm

uckte
.

N
icht

ohne
N

eugier
schnitt

er
ihn

auf
,

aber
schon

bei
der

Letture
der

ersten
zeilen

w
urden

seine
A

ugen
groß

,
und

als
er

bis
zum

Schluß
gekom

m
en

w
ar

,
hatte

jein
G

enicht
eine

nahezu
violette

Farbung
ange¬

nom
m

en
.

D
as

w
ar

am
Ende

auch
begreiflich

,
D

enn
das

Schreiben
lautete

:

B
E

nicht
,

w
as

er
daraus

m
achen

sollte
,

als
dieser

Er
m

achte
sich

zum
A

usgehen
fertig

.
in

straffer
,

m
ilitärischer

H
altung

salutierend
vor

O
ffenbar

w
ar

er
bem

üht
,

sich
schon

jetzt
zu

den
ersichtlich

noch
im

m
er

sehr
vergnügten

eisiger
R

uhe
zu

zw
ingen

,
zu

der
unbarm
-

W
achtm

eister
"

hintrat
und

sagte
:

„W
ollen

herzigen
und

unerbittlichen
R

uhe
eines

M
enschen

,
K

önigliche
H

oheit
m

ir
gnädigst

gestatten
,

den
der

entschlossen
ist,

einen
anderen

in
G

rund
und

Sachverhalt
aufzuklären

?
"

B
oden

zu
vernichten

.
Seine

H
and

zitterte
D

er
verm

eintliche
W

achtm
eister

aber
er¬

nicht
im

m
indesten

,
als

er
vor

der
W

ohnungstür
w

iderte
lachend

:
Ist

nicht
m

ehr
nötig

,
lieber

des
M

alers
die

G
locke

zog
,

und
seine

Stim
m

e
H

ersfeld
!

N
achdem

ich
schon

vorgestern
von

klang
durchaus

beherrscht
,

als
er

den
öffnenden

D
iener

fragte
:

„H
err

Leupold
zu

H
ause

?"
Jaw

ohl
,

zu
H

ause
ist

er,"
lautete

die
A

nt¬
w

ort
,

aber
durchaus

nicht
zu

sprechen
.

D
iesm

al
ist

es
w

irklich
ganz

und
gar

unm
öglich

,
und

ich
m

uß
Sie

schon
bitten

"
Jm

nächsten
A

ugenblick
w

ar
der

D
iener

gegen
die

W
and

des
K

orridors
geflogen

,
daß

ihm
schier

H
ören

und
Sehen

verging
,

und
daß

er
beim

besten
W

illen
nicht

m
ehr

im
stande

gew
efen

w
äre

,
irgend

etw
as

zu
verhindern

.
C

hristoph
O

ldendorff
aber

schritt
durch

den
G

ang
und

das
V

orgem
ach

w
ie

der
R

achegott
in

eigener
Person

,
und

er
erfparte

sich
diesm

al
sogar

das
A

nklopfen
,

als
er

die
Tür

des
A

teliers
aufstieß

.

Ihnen
gehört

habe
,

w
ie

w
acker

m
ein

D
oppel¬

gänger
als

M
odell

m
eine

Stelle
vertreten

hat
,

ist
m

ir
die

G
eschichte

ganz
klar

.
B

ielleicht
ver¬

suchen
Sie

also
lieber

H
errn

O
ldendorst

zu
über¬

zeugen
,

daß
er

diesm
al

den
richtigen

G
roß¬

herzog
vor

sich
hat

.
Ihnen

glaubt
er ' s

am
Ende

eher
als

m
ir

."
C

hristoph
O

ldendorff
w

ar
ein

M
ann

,
der

das
Leben

liebte
,

in
diesem

A
ugenblick

aber
w

ünschte
er

sich
ein

V
ersinken

bis
zum

M
ittel¬

punkt
der

Erde
.

Selbst
w

enn
die

G
roßm

ut
des

Landesherrn
ihm

die
B

eleidigung
gnädig

nach¬
sah

,
blieb

er
doch

hier
in

der
R

esidenz
für

alle
Zukunft

eine
lächerliche

Figur
,

die
für

Ehren
und

A
uszeichnungen

selbstverständlich
nie

m
ehr

in
Frage

kom
m

en
fonnte

.

„Sehr
geehrter

H
err

O
ldendorff

!
Trog

der
schroffen

A
bw

eisung
,

die
ich

vor
einer

W
oche

von
Ihnen

erfahren
m

ußte
,

ist
m

ein
Interesse

an
Jorer

verehrten
Person

und
an

Ihrem
m

it
R

echt
geschazten

H
ause

ein
so

leb
=

haftes
geblieben

,
daß

ich
m

ir
' s

nicht
versagen

fonnte
,

einer
V

erm
utung

nachzugehen
,

die
schon

unter
dem

unm
ittelbaren

Eindruck
Ihrer

da
=

m
aligen

M
itteilungen

in
m

ir
aufgestiegen

w
ar

der
V

erm
utung

nam
lich

,
daß

Sie
einer

groben
Tauschung

zum
O

pfer
gefallen

feren.
so

günstig
getroffen

hatte
,

w
ie

er
sich
' s

nur
Ein

einziger
B

lick
belehrte

ihn
,

daß
er

es

M
eine

B
eziehungen

zur
H

ofgesellschaft
sind

im
m

er
hatte

w
ünschen

können
.

V
or

der
R

iesen¬
a

geschah
etw

as
,

w
as

er
von

auem
un¬

doch
vielleicht

besser
,

als
Sie

annehm
en

,
und

fie
setzen

m
ich

zu
m

einer
Freude

in
den

Stano
,

ſtaffelei ,
auf

der
in

leuchtenden
Farben

das
m

öglichen
sicherlich

für
das

U
nm

öglichste
ge=

fertige
R

eiterbildnis
prangte

,
stand

nicht
nur

halten
hätte

.
Er

fühlte
nam

lich
ploglich

die
Ihnen

heute
eine

A
ufklärung

zu
geben

,
für

deren
R

ichtigkeit
ich

jede
B

ürgschaft
übernehm

e .
der eigentliche

G
egenstand

seines
heiligen

Zornes ,
H

and
des

G
roßherzogs

auf
seiner

Schulter
und

Zunachst
konstatiere

ich
daß

es
Seiner

sondern
auch

sein
Spießgeselle

,
der

M
atrazen

horte
den

gutgelaunten
Fürsten

im
liebens

=
reiter

von
dam

als
,

in
voller

G
eneralsuniform

,
w

urdigsten
Tone

sagen
:

B
eunruhigen

Sie
sich

K
oniglichen

H
oheit

unserem
allergnädigsten

Landest
, errn

,
niem

als
in

den
Sinn

gekom
m

en
M

antel
und

H
eim

,
nur

ohne
gezogenen

B
allajch

.
w

egen
der

kleinen
B

erw
echslung

w
eiter

nicht,
ist,

dem
obskuren

M
aler

Leupold
die

G
unst

A
uch

heute
sah

er
dem

regierenden
G

roß
m

ein
lieber

H
err

O
ldendorff

!
Sie

erklärt
sich

einer
Porträtsizung

zu
bew

illigen
.

D
as

Subjekt ,
herzog

zum
B

erw
echseln

ähnlich
,

aber
O

lden
das

m
an

Ihnen
in

Leupolds
A

telier
als

unseren
dorff

begriff
dennoch

nicht ,
w

ie
er

sich
auch

ertauchten
Landesherrn

zu
zeigen

gew
agt

hat,
nur

eine
Sekunde

lang
hatte

täuschen
lassen

w
ar

in
W

irklichkeit
der

pensionierte
W

acht :
fönnen

,
denn

diesem
verkleideten

B
ierw

irt
m

eister
W

ilhelm
H

ergenhahn
,

der
zurzeit

in
fonnte

m
an

den
ehem

aligen
W

achtm
eister

ju
D

ein
N

achbarorte
N

eudorf
eine

B
ierw

irtschaft
schon

an
der

lebhaften
R

öte
seiner

N
aje

an
betreibt

,
und

der
w

ahrend
seiner

D
ienstzeit

sehen
.So

ganz
w

aren
die

beiden
in

die
B

e
durch

seine
auffallende

A
ehnlichkeit

m
it

dem

G
roßherzog

eine
gew

isse
B

erühm
theit

erlangt
trachtung

des
B

ildes
und

in
ihr

G
espräch

vere
hatte

.
D

iesen
hat

Leupold
als

M
odell

für
sein

tieft ,
daß

sie
O

ldendorffs
gerauschvollen

Eintritt
Portrat

benußt
.

Ich
kann

Ihnen
,

um
die

offenbar
überhört

hatten
.

G
ündlichkeit

m
einer

Inform
ationen

zu
erw

eisen
,

A
ber

der
R

ächer
seiner

Ehre
zögerte

nicht,
schließlich

sogar
noch

m
itteilen

,
daß

die
G

enerals
uniform

m
it

allem
sonstigen

Zubehör
aus

dem
B

esiz
des

H
errn

G
eneralleutnants

von
H

ers¬
feld

stam
m

t
,

eines
H

errn
,

der
durch

die
D

ar¬

leihung
dieser

R
equisiten

dem
unbekannten

jungen
M

enschen
in

großm
ütiger

W
eise

förder
lich

zu
sein

w
ünschte

M
it

dem
A

usdruck
m

einer
vorzüglichen

Sochachtung
Ihr

ergebenster

H
eino

von
M

athusius
."

O
ldendorff

schlug
m

it
der

Faust
auf

die

Schreibtischplatte
,

daß
säm

tliche
daraufstehenden

Photographien
um

fielen
.

N
ach

dieser
kleinen

Erleichterung
flingelte

er,
daß

es
w

ie
ein

en
signal

durch
das

ganze
H

aus
schallie

.

sich
bem

erklich
zu

m
achen

,
indem

er
dem

ehe
m

aligen
W

achtm
eister

derb
auf

die
Schulter

flopite
und

in
vernichtendem

H
ohne

sagte
:

Schönen
guten

M
orgen

,
m

ein
lieber

H
ergen

hahn
!

W
ie

befinden
sich

Eure
K

önigliche
H

oheit
?

D
arf

ich
hochstdiefelben

vielleicht
bitten

,
m

ich
zum

nächsten
D

rdensfest
fur

den

schw
arzen

Löw
en

in
B

orm
erfung

zu
nehm

en
?

Ich
trinke

zum
D

ank
dafür

gelegentlich
einen

Schoppen
in

Jhrer
K

neipe
."

.
D

as
entlarote

M
odell

w
ar

um
einen

Schritt
zurückgetreten

und
starrte

w
ie

entgeistert
auf

den
Sprechenden

.
Leupold

aber
padte

m
it

allen
A

nzeichen
größter

Erregung
O

ldendorffs
A

rm
.

U
m

des
H

im
m

els
w

illen
,

sehen
Sie

denn
nicht,

daß
Sie

vor
Seiner

K
öniglichen

H
oheit

stehen
?"

O
ldendorff

schüttelte
ibn

ab
und

lachte
.

aus
den

U
m

standen
ja

leicht
genug

,
und

der
B

orfall
bleibt

jelbstverstandlich
ganz

unter
uns.

V
or

diesem
H

ergenhahn
aber

w
erde

ich
auf

m
einer

H
ut

sein
m

üssen .
Er

setzt
sich

sonst
viel¬

leicht
eines

Tages
allen

Ernstes
statt

m
einer

auf
den

Thron
m

einer
V

äter
,

w
ie

er
ja

schon
hier

auf
H

errn
Leupolds

trefflichen
B

ilde
an

m
einer

Stelle
den

H
eerführer

m
acht

."
D

a
er

sah
,

w
ie

alle
anderen

den
Scherz

Seiner
K

öniglichen
H

oheit
belachten

,
stim

m
te

auch
C

hristoph
O

ldendorff
zaghaft

ein
,

und
das

Lächeln
,

zu
dem

er
seine

eben
noch

in
B

er¬
zw

eiflung
zuckenden

Lippen
verzogen

,
hatte

eine
geradezu

w
underbare

W
irkung

auf
seine

G
e¬

m
ütsverfassung

.
N

euer
Lebensm

ut
strom

te
in

fetne
Seele

.
K

önigliche
H

oheit
halten

zu
G

naden
,

m
enn

ich
ungefragt

rede
,"

sagte
er

.
A

ber
ich

fann
nicht

anders
.

W
enn

sich
auch

vielleicht
noch

nite
ein

M
ensch

so
unsterblich

blam
iert

hat
w

ie
ich

ein
G

utes
soll

diefe
ungeheure

D
um

m
heit

doch
gehabt

haben
.

So
w

ie
Eure

K
onigliche

H
oheit

m
ir

huldvoll
zu

verzeihen
geruhien

,
to

verzeihe
ich

dem
jungen

M
aler

hier
.

U
nd

w
enn

er
felber

nichts
da¬

gegen
hat

,
nehm

e
ich

m
ir

die
Freiheit

,
ihn

Eurer
K

öniglichen
H

oheit
als

m
einen

funftigen
Schw

iegerfohn
vorzustellen

."
D

iefe
im

pronisierte
R

ede
entsprach

ganz
gem

th
nicht

höfischer
Etikette

und
höfifchen

G
e

=
pflogenheiten

,
den

G
roßherzog

aber
beluftigte
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